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Jagesſchau. 
Fürſt Bismarck ſcheint ſich nun endgiltig in das 
Privatleben gefunden zu haben. In einem Artikel der „Hamb. 
Nachr.“ kommt er auf ſeine Entlaſſung zurück und erzählt, daß 
er ſchon bei ſeiner Abreiſe von Berlin im März 1890 geſagt 
habe: „Na, ich bin ſchön raus!“ 
Form und die Nebenumſtände, womit ſich die Entlaſſung vollzog, 
haben allerdings ihr Verletzendes gehabt, aber die Sache ſelbſt 
war in ihrem Zuſammentreffen mit dem Umſtande, daß der Fürſt, 
keine Verantwortlichkeit für ſein Ausſcheiden zu tragen hatte, 
eine große Erleichterung für ihn. Das Verletzende lag auch mehr 
in der Boykottirung, die vom 18. März ab ihm gegenüber ſtatt⸗ 
gefunden hat nicht blos an allen amtlichen Stellen, ſondern auch 
ſelbſt in perſönlichen Beziehungen, die er zu früheren Amts⸗ 
genoſſen gehabt hat. Namentlich lag dies Verletzende aber auch 
in dem Verhalten der parlamentariſchen Vertretungen, die es 
nicht der Mühe werth hielten, als in einer 28jährigen Amts⸗ 
führung eine durchgreifende Veränderung ſtattfand, dies auch nur 
hiſtoriſch zu erwähnen. Aber die Bitterkeit, die ein natürliches 
Ergebniß dieſer Wahrnehmungen war, iſt längſt verſchwunden. 
Der Fürſt lebt behaglich und zufrieden und hat keinen anderen 
Wunſch als den, daß es dem deutſchen Reiche gut gehen möge. 
Er iſt auch nicht der „zornige Mann“, als den ihn die „Frankf 
Ztg.“ ihren Leſern vozuführen pflegt. Er iſt vollſtändig frei von 
Zorn und hegt die Auffaſſung des alten Metternich, mit dem er 
ſonſt in der Politik wenig Sympathieen hat, der, als er zurück⸗ 
trat, ſagte: „Ich bin von der Bühne in eine Proſceniumsloge 
gegangen und ſehe mir nun an, wie andere in meiner Rolle auf 
der Bühne agiren!“ Nur des Rechts zur Kritik hat ſich der 
Fürſt nicht begeben.“ 
Zu den von den „Nordd. Allg. Ztg.“ mit der Ueberſchrift 
„Irrthümer“ veröffentlichten Artikeln, die ſich weſentlich mit der 
nationalliberalen Broſchüre „die Militär⸗ 
vorlage und der Antrag Bennigſe n“ beſchäftigen, 
bemerkt die „Voſſ. Ztg.“: Neues kann nach Lage der Dinge 
darin nicht wohl geſagt werden, aber bemerkenswerth iſt der 
ſchroffe Ton, mit dem über den Antrag Bennigſen abgeſprochen 
wird. Es erſcheint nach dieſen Ausführungen des offiziöſen 
Blattes, die zweifellos die Stimmung im Palais des Reichs⸗ 
kanzlers widerſpiegeln, daß ſich die Regierung auf die Kompro⸗ 
mißvorſchläge des Abgeordneten von Bennigſen nicht einläßt. 
In der ruſſiſchen Preſſe wird wieder lebhaft über 
den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag diekutirt. 
Namentlich von Seiten der Landwirthe betont man in ſachlicher 
Weiſe immer mehr die Nothwendigkeit einer Vereinbarung. Aus 
verſchiedenen Gouvernements ſind in dieſer Hinſicht Zuſchriften 
an hervorragende Blätter gelangt und ſoeben erſt ſchreibt über 
daſſelbe Thema ein Gutsbeſitzer aus Kowno im „Graſhdanin“: 
Er lebe ſeit 20 Jahren auf dem Lande und kenne die wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe daſelbſt gründlich. Vor dem Beſtehen 
der deutſchen Getreidezölle habe die Hälfte der Gutsbeſitzer nicht 
die Bekanntſchaft mit den Agrarbanken gemacht; alle wären im 
Beſitz von Geld geweſen und hätten hoffnungsvoll in die Zukunft 
geblickt. Jetzt ſei faſt alles verpfändet, und wenn es noch einige 
— —— — — 


Elfriede. 


Roman von B. Riedel⸗ Ahrens. 
(27. Fortſetzung.) 


Sie ſchritten ſchweigend neben einander her, bis die Abge⸗ 
ſchloſſenheit des einſamen Parkes ſie aufgenommen hatte, an 
einer Stelle, wo ſich die Wege kreuzten und die Bänme lichter 
ſtanden, blieb das junge Mädchen ſtehen. 
„Schreiben Sie vor allem der ungewöhnlichen Lage mein 
ſonderbares Benehmen zu, Herr Born, aber ich mußte mit Ihnen 
ſprechen, gleichviel in welcher Weiſe ich zu dieſem Ziel gelangte. 
Sie lieben Laurianna, um dieſer Liebe willen bitte ich Sie, mir 
einen Dienſt zu leiſten.“ 
„Ich bin gern bereit, im Falle es in meiner Macht ſteht, 
ſprechen Ste offen.“ a i 
„Ich fordere viel, — doch bedenken Sie, welch ungeheure 
Ueberwindung es bedurfte, ehe ich mich zu dieſem verzweifelten 
Schritt entſchloß, ich wende mich an das Herz des Mannes, das 
ſich angeſichts einer Bittenden nicht verleugnen wird! Vor allem 
aber verſprechen Sie mir, nie ein Wort von dem, was wir in 
dieſer Stunde mit einander verhandelten, verrathen zu wollen, 
. daß ich Sie an dieſen ungewöhnlichen Ort unter dieſen 
ungewöhnlichen 


Umſtänden rufen N) g 
Sie ſprach abgebrochen, erregt, während die ſchmalen weißen 
Hande in Ned e Spiele zuckten. Richard betrachtete ſie 5 
undert und wieder erfaßte ihn, gegenüber der qualvollen Angſt 
bes zu unüberlegtem Schritte getriebenen jungen Weibes, 
Bedauern. Manneswort, zu niemand 

„ Ihnen mein Manneswort, zi mandem von 
een B. gen SP ſprechen und auch nichts von dem zu ver⸗ 
ratden, was Sie mir ſagen werden.“ N N 

„Ich danke Ihnen, Senhor — das iſt genug, — ich werde 
offen fein.“ Sie athmete ſchwer. „Herr Born, die Nachforſchungen, 
mit denen Sſe mich verfolgen wollen, find Ihrer und meiner 
unwürdig, der Kampf, der hierdurch zwiſchen uns entſtand, iſt ein 
ungleicher. Ich bin außer mir und ſtarr vor Entſetzen und wage 
re auszuſprechen, doch muß ich es jetzt — die 


Schwere des Kugenbtides überwältigt mich — Senhor Ricardo, 


„emen 


Dann heißt es weiter: „Die | 


— — — 


Begründet 1760. 


2 2 
| Bedaction u. Expedition Väückerſtr. 39, 
| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 
I 


Freitag, 


wenig verſchuldete Güter gäbe, ſo hätten ſie das ihrem großen, 
noch nicht gänzlich vernichteten Waldbeſtande zu danken. Land⸗ 
wirthſchaftliche Maſchinen zu kaufen jet unmöglich; die Preis⸗ 
kourante der Fabrikanten wären bitterer Hohn auf die trübe Lage 
der Gutsbeſitzer. Wenn man ſein Getreide jetzt für den billigſten 
Preis verkauft habe, könne man froh ſein, damit die Arbeiter 
und die nothwendigſten Zinſen zu bezahlen; aber aus den 
Schulden komme man nicht heraus. Der Abſchluß eines Han⸗ 
delsvertrages mit Deutſchland ſei daher unter allen Umſtänden 
wünſchenswerth. 

Böckel über Ahlwardt. Ueber die Aufſchnei⸗ 
dereien Ahlwardts macht ſich Herr Böckel im „Reiche: 
herold“ luſtig. Herr Böckel erwähnt u. a. folgendes intereſſante 
Beiſpiel: Am 1. November 1891 hielt Ahlwardt in Mühlheim 
a. d Ruhr einen Vortrag, der ſtenographirt wurde und im Druck 
erſchienen iſt. Da heißt es Seite 12: „In Berlin ſind unter 
194 Rechtsanwälten allein 162 Juden. (Große Bewegung)“ 
Genau ſieben Monate ſpäter ſprach Ahlwardt in Dresden. Auch 
dieſe Rede iſt ſtenographirt und in Druck erſchienen unter dem 
Titel „Meine Verhaftung“. Da heißt es Seite 8: „Sie wer⸗ 
den das begreifen, wenn ich Ihnen ſage, daß unter den 600 
Rechtsanwälten Berlins 590 echte Juden ſind und die übrigen 
zum großen Theil aus unechten, ſogenannten getauften, beſtehen. 
(Senſation.)“ 

Die internationale 
in Dresden. Von den Ergebniſſen der in Dresden ſo gut 
wie abgeſchloſſenen internationalen Sanitätskonferenz hatte man 
fh von vornherein nicht allzuviel verſprochen. Um jo mehr 
verdient hervorgehoben zu werden, daß im Großen und Ganzen 
die zwiſchen der öſterreichiſch⸗ungariſchen und der deutſchen Reichs⸗ 
regierung vereinbarten Programmpunkte namentlich in der Rich⸗ 
lung die Zuſtimmung aller betheiligten Staaten gefunden haben 
ſollen, in welchen zu erwarten ſteht, es werde ein etwaiges Wie⸗ 
derauftreten der Cholera nicht wieder zu ſo unerhörten und für 
den Nationalwohlſtand empfindlichen Verkehrsbeſchränkungen führen, 
wie ſie im vorigen Jahre leider der Fall ſein ſollten. Im Ueb⸗ 
rigen legt man in allen ſachverſtändigen Kreiſen mindeſtens eben 
ſo großes Gewicht wie auf das erzielte Einverſtändniß über die 
in der Folge zu beobachtenden Grundſätze, insbefondere darauf, 
daß die hauptſächlich in Frage kommenden größeren Staaten 
auch dahin übereinkommen, im Falle der Gefahr feſt zuſammen 
zu ſtehen und damit auch den kleinſten Regierungen eine Seiten⸗ 
ſtärkung zu gewähren, ſobald es ſich darum handelt, gegenüber 
größeren Gemeinweſen mit derſelben Energie aufzutreten, an 
welche nach den gemachten Erfahrungen beiſpielsweiſe manche 
Seeplätze nicht gewohnt ſind. 


Cholerakonferenz 


Deutſches Reich. 
Am Mittwoch Vormittag unternahm unſer Kai ſerr eine 
Spazierfahrt nach dem Thiergarten. Im Schloſſe arbeitete der 
Monarch ſodann mit dem Chef des Zivilkabinets. Alsdann nahm 
Se. Majeſtät die Vorträge des Landſchaftsminiſters von Heyden 
und des Miniſters des königl. Hauſes entgegen. Zur Tafel 
waren geladen der italieniſche Botſchafter Graf Laaza, der Gene⸗ 


nicht wahr, Sie glauben mich verwickelt in den unerhörten Prozeß 
des Verbannten auf St. Fernando ⸗Noronha, des Verbrechers 
Joſe Vianna, deſſen ungeheures Aufſehen den Zeitungen von 
Rio monatelang Stoff zu Veröffentlichungen gab?“ 

Sie hatte die Hand wie beſchörend auf ſeinen Arm gelegt 
und erwartete regungslos die Antwort. 

„Ich glaube es,“ entgegnete er ruhig. 

Sie wand ſich wie unter einem körperlichen Schmerz. „Und 
doch iſt es Täuſchung, wiſſen Sie denn nicht mehr, daß fait alle 
Namen der vielen an dieſem Prozeß Betheiligten in den Zeitungen 
genannt wurden, haben Sie unſern Namen geleſen? Sehen 
Sie nicht ein, daß Ihr Argwohn mich tödlich beleidigt, der um 
ſo unverzeihlicher, da er ganz unbegründet iſt? Sprechen Sie, was 
vermögen Sie zu Ihrer Vertheidigung anzuführen?“ 

„Sie befinden ſich in außerordentlicher Aufregung, Donna 
Elfriede, ich würde es mir niemals erlaubt haben, jener Vermu⸗ 
thung Spielraum zu gewähren, wenn Sie ſelbſt nicht durch unbe⸗ 
dachtes Vorgehen den aufkeimenden Verdacht in mir genährt 
hätten. Sie ſprechen offen, ſo iſt es meine Pflicht, Ihnen offen 
zu antworten, — ich ſah Rafaelo zu, wie er meinen Brief aus 
dem Poſtkaſten entwandte, — durfte ich noch zweifeln?“ 

Ein unterdrücktes Aechzen wurde vernehmbar — und Elfrie— 
dens Kniee begannen zu zittern. ER 

„Konnte er nicht einen anderen Brief nehmen?” fragte fie 
tonlos. 

„Nein,“ antwortete Richard beſtimmt. „Am nächſten Morgen 
erwartete ich in der Frühe am Poſtgebäude den Briefträger, 
welcher den Kaſten leerte; zwei Briefe befanden ſich darin, doch 
der meine, mit einem hellgrünen Couvert, fehlte.“ 

„Und darin ſehen Sie einen Beweis meiner Schuld?“ 

„Ich muß wohl, es thut mir ganz unendlich leid, daß wir 
uns in dieſer Weiſe gegenüberſtehen, aber Sie wollten es nicht 
anders; und nun möchte ich Sie bitten, dieſe Unterredung zu 
beendigen, die zu keinem Neſultate führen kann.“ 

„Noch nicht, haben Sie noch eine Minute Geduld. Was 
wollen Sie beginnen, wozu ſind Sie entſchloſſen? Sagen Sie 
mir das frei, damit auch ich handeln kann, zum mindeſten in 
meiner Vertheidigung.“ N 

„Das iſt Ihre Pflicht, Senhora; wir können demnach ein 


„zeitung, 


Anzeigen⸗Preis: Die 5gejpaltene Corpus-Zeile oder deren Raum 
| 10 f. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
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April 


Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herru 


ı Grablow- und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. a 


— —— — — 


Beförderung des Erbgroßherzogs von 
Baden. Wie aus Karlsruhe gemeldet wird, iſt der Erbgroßherzog 
von Baden zum Generallieutenant und Kommandeur der 29. Divi⸗ 
ſion (Freiburg i. B.) ernannt worden. 

Zur Kaiſerreiſe nach Ro m. Die für den Aufent⸗ 
halt des Kaiſerpaares in Rem nothwendigen Pferde und Wagen 
wurden am Mitwoch auf em Anbalter Bahnhof in Berlin 
verladen und traten die Fahrt nach ihrem Beſtimmungsort Nach⸗ 
mittags an. Das Perſonal beſteht aus zwei Stallmeiſtern und 
zehn Kutſchern und Bedienſteten des Marſtalls. An Pferden 
gehen acht Wagenpferde und ſechs Reitpferde mit, dagegen nur 
eine Hofequipage, die zur Fahrt von der deutſchen Botſchaft nach 
dem Vatikan benutzt werden ſoll. Am Sonnabend früh trifft der 
betr. Zug in Rom ein. Die Pferde werden in der deutfchen 
Botſchaft eingeſtellt. 

Wie aus Friedrichs ru h berichtet wird, iſt der Fackel⸗ 
zug bei dem Fürſten und der Fürſt in Bismarck 
Dienſtag Abend von ſehr zahlreichen Verehrern dargebracht wurde, 
in ſchönſter Weiſe verlaufen. Die Ratzeburger Jäger hatten 
Mittags dem Fürſten ein Ständchen gebracht. 

Der Kaiſerbeſuch im Vatikan. Wie der „Köln. 
Ztg.“ aus Rom gemeldet wird, ſteht es nunmehr feſt, daß der 
deutſche Kaiſer und die Kaiſerin ihren Beſuch beim Papſt am 23. 
April ausführen werden. An den Beſuch wird ſich unmittelbar 
eine Beſichtigung der vatikaniſchen Sammlung anſchließen. 

In den deutſchen militäriſchen Kreiſen 
nimmt man an, daß in dieſem und im nächſten Monat noch ein 
größeres militäriſches Avancement in den oberen Kommandoſtellen 
erfolgen wird. Neben dem kommandirenden General des preußie 
ſchen Gardekorps, Frhr. von Meerſcheidt-Hülleſſem, will gleichfalls 
im Mai der kommandirende General des 7. Armeekorps, von 
Albedyll, nunmehr endgiltig in den Ruheſtand treten. Die durch 
die Kabinetsordres vom 8. April freigewordenen Kommandos der 
4. und 29. Diviſion, ſowie der 2. Ingenteur⸗Inſpektion und das 
Gouvernement von Köln dürften noch vor der Abreije des 
Kaiſers nach Ilalien neu beſetzt werden. Daneben haben, wie 
verläßlich verlautet, noch eine Anzahl von Regimentskommandeuren 
ihr Abſchiedsgeſuch eingereicht, über welches die kaiſerliche Ent: 
ſchließung ausſteht. Infolge des Rücktritts des hochverdienten 
Chefs der Landesaufnahme Generallieutenants Schreiber iſt nun 
auch dieſe hochwichtige Stelle im Generalſtabe der Armee neu zu 
beſetzen. General Schreiber bat dieſelbe als Nachfolger des Ge⸗ 
nerals Golz ſeit 1888 inne gehabt, nachdem er vorher viele Jahre 
lang Chef der trigonometriſchen Abtheilung geweſen war. 

Von der Marin e. Die Kieler Firma A. Conradi und Co. 
erſtand dieſer Tage die ſchon ſeit langerer Zeit aus der Liſte des 
ſchwimmenden aktiven Flottenmaterials geſtrichene alte Glattdecks⸗ 
korvette „Viktoria“, welche im Laufe der Jahre an Bau. und 
Reparaturkoſten eine Summe von 3637850 Mark repräſentüirte, 
für 69000 Mark. 


— 


Abkommen treffen, welches die Sache am einfachſten ordnet, wir 
erſparen uns dadurch gegenſeitig Mühe, große Aufregungen und 
Widerwärtigkeiten. Freilich muß ich ganz rückhaltlos reden und 
werde es nicht vermeiden können, Ihr Zartgefühl zu verlegen, 
die Umstände erfordern das gebieteriſch.“ 

„Sprechen Sie, Herr Born, ich bin auf alles gefaßt.“ 

„Wie alſo die Sachen liegen, Donna Elfriede, muß ich zu 
verhindern ſuchen, daß mein Bruder die erſehnte Verbindung mit 
Ihnen eingehe; wollen Sie ihn freiwillig aufgeben? Antworten 
Sie nicht ſogleich. Sie find heute Abend ei ier ruhigen Ueber⸗ 
legung nicht fähig. Alles wird zwiſchen uns geordnet ſein, ſobald 
Sie bereit ſind, Werner zu entſagen, weil unter dieſen Ver⸗ 
hältniſſen eine Heirath ganz unmöglich iſt.“ f 

Röthe 


Das verletzte Frauenherz zuckte zujammen und die 
des Unwillens flammte in den blaſſen Zügen auf. 

„Das iſt Ihre Bedingung, mein Herr?“ g 

„Meine einzige; ich habe weiter gar kein Intereſſe an dem, 
was ſich vor Jahren ereignet hat, — nur weil mein Bruder zu 
harmlos und vertrauensvoll iſt, ſehe ich mich gezwungen, für 
ihn zu handeln. Nie ſoll ein Blick meinerſeits verrathen, daß 
ich Ihr Geheimniß kenne, ich werde Ihnen in allen Lebenslagen 
als ein verſchwiegener Freund zur Seite ſtehen, wenn Sie dieſe 
Bedingung erfüllen.“ 

„Und wenn ich es nicht thue,“ ſagte Elfriede heiſer, während 


ihre Augen Blitze ſprühten, „wenn ich bei der Behauptung ver⸗ 


harre, daß Sie ſich täuſchen, und ich Werner doch beſtimme, mich 
die Seine zu neunen, was dann?“ N 

„Der Schmerz würde in verhältnißmäßig kurzer Zeit ein 
doppelter ſein; ſollte ich nicht im Stande ſein, zur rechten Zeit 
den Schleier von der Wahrheit zu ziehen, fo würden Sie fpäter 
anſtatt des Geliebten den Gatten verlieren.“ 

„Sie ſind grauſam und herzlos; giebt es denn nichts, gar⸗ 
nichts, was Sie erweichen könnte?“ 

Er ſah fie erſtaunt an. „Erweichen? Nein, es wäre frevel⸗ 
haft, wollte ich mich verleiten laſſen, dieſe Heirath ohne weiteres 
zuzugeben.“ a 

Er ſprach nicht rauh, aber entſchloſſen in unerſchütterlichem 
Willen; Elfriede wußte, daß jede Hoffnung verloren ſei, es galt 


) 


Der bisherige Landtags abgeordnete für Tondern Franke, 
der in Folge ſeiner Beförderung vom Amtsgerichtsrath zum 
Landgerichtsdirektor ſein Mandat niedergelegt hat, wird ſich um 
ein neues parlamentartſches Mandat aus Rückſicht auf feine 
künftige amtliche Thätigkeit nicht mehr bewerben. Das preußi⸗ 
ſche Abgeordnetenhaus und die nationalliberale Fraktion ver⸗ 
lieren damit eine bedeutende und geſchätzte Kraft. 

Offenbar 
filet der „Voſſ. Zig.“, in welchem gejagt wird, 
Reichstage bis jetzt vergeblich den verſprochenen Möbel: 


ſteht offenkundig auch ein ſtarker Theil 
aus parlamentariſchen Kreiſen ſtammt ein Entre⸗ 


man habe im 


‘ 


wagen mit den Aktenſtücken des Herrn Ahlwardt 
erwartet. Es verlautet zwar noch nichts darüber, was der 
Brüſſeler Regierung wird die größte Klugheit aufbieten müſſen, 


Reichstag thun werde, wenn Ahlwardt die Aktenſtücke nicht vor⸗ 
legt, doch darf nicht angenommen werden, daß der Reichstag die 
Sache ruhen laſſen wird. Jedenfalls werd man ihn fragen, ob 
und wann er ſein Verſprechen einlöſen will. 


Der Reichstag nimmt heute, Donnerſtag, ſeine Sitzungen 


wieder auf. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. der Antrag 
Menzer betr. den deutſchen Tabalbau und die zweite Berathung 
der Wuchergeſetz⸗Novelle. In den nächſten Sitzungen ſollen die 
Vorlage betr. den Verrath militäriſcher Geheimniſſe und die ſog. 
lex Heinze berathen werden. 

Die „kugelſichere“ Uniform des Mannheimer 
Schneidermeiſters ſoll doch nicht kugelſicher ſein. Ein Leipziger 
Ingenieur behauptet wenigſtens: Man braucht nur die Geſchoſſe 
mit einer ſcharfen Stahlſpitze zu verſehen, welche beim Aufſchlagen 
zuerſt den Panzer durchbohrt, worauf der breitere Theil des Ge⸗ 
ſchoſſes das Loch erweitert, was nicht viel Kraft erfordert. 


Führte alſo ein Land den Doweſchen Panzer in die Armee ein, 
Blatt meldet, 


Gegners wett zu machen, nur mit Stahlſpitzen zu verſehen, was 


ſo brauchte ein anderes Land die Geſchoſſe, um den Vortheil des 


billiger und zweckmäßiger iſt. 
Das Ergebniß der Zeichnungen auf Einhundertundſechzig 
Millionen Mark Deutſche 


Reichsanleihe und Ein- 


| 
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hundertundvierzig Millionen Mark konſolidirte preu 


ßi ſche Staats anleihe ſtellt ſich ſehr günſtig. Während 
die Deutſche Reichsanleihe nach den vorläufigen Ermittelungen 
annähernd vier fach gezeichnet worden iſt, wurde für die preus 
ßiſche konſolidirte Anleihe dreifach, beide Anleihen im Durch⸗ 
ſchnitt 3% Mal gezeichnet. Die endgiltige Zuſammenſtellung des 
Ergebniſſes erfolgt in den nächſten Tagen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Umſtand, daß der bulgariſche Miniſterpräſident 
Stambulow, der den Ruſſen außerordentlich verhaßt iſt, 
auf ſeiner Reiſe zu den Vermählungsfeierlichkeiten des Fürſten 
Ferdinand in Wien vom Kaiſer Franz Joſeph in beſonderer 
Audienz empfangen worden iſt, hat viel Aufſehen erweckt, wird 
aber falſch gedeutet. Kaiſer Franz Joſeph und ſeine Regierung 
ſtehen, wie bekannt iſt, der Entwicklung der Dinge in Bulgarien 
recht ſympathiſch gegenüber, aber dieſer Umſtand beweiſt noch 
nicht, daß man in Wien bereit iſt, den Fürſten Ferdinand offiziell 
als bulgariſchen Landesherrn anzuerkennen. In dieſer Beziehung 


bleibt alles beim Alten. — Unzutreffend find von Wiener Zei: | 


tungen verbreitete Gerüchte, es werde ein Plan wegen Vermäh⸗ 
lung des jungen Königs von Serbien mit einer ruſſiſchen Groß⸗ 
fürſtin von der Königin Natalie betrieben. 


! 


| 


| 


| 


I 


Zum Heirathen iſt 


der König Alexander denn doch noch etwas ſehr viel zu jung. — 


Im ungariſchen Abgeorpnetenhauſe wurde am Mittwoch ziemlich 
lebhaft über militäriſche Streitfragen debattirt. Zu einem be⸗ 
deutſameren Beſchluß kam es indeſſen nicht. Das Attentat 
auf den ungariſchen Fürſtprimas. Aus Budapeſt wird berichtet: 
In ganz Ungarn finden großartige Kundgebungen für den Fürſt⸗ 


primas ſtatt; er erweiſt ſich als der populärſte Mann des Landes. 
Einzelne Perſonen und Körperſchaften ſandten Begrüßungsadreſſen, 


Glückwünſche uud Telegramme nach Tauſenden. 
Stelle der Kaiſer, die Erzherzoge, Miniſter, f 
hohen Beamten. Alle Erwartungen überſteigen die Sympathie⸗ 
Ausdrücke des Volkes. Der Zuſtand des ſchwerverwundeten 
Sekretärs Kohl hat ſich gebeſſert. a 
ſage aufrecht, er habe erſt den Fürſtprimas, und dann ſich ſelbſt 
ermorden wollen. 
Italien. 


Das Feſtprogramm für die Anweſenheit des deut⸗ 
ſchen Kaiſerpaares in Rom erweitert ſich mehr und mehr. Am 


Der Attentäter hält ſeine Aus⸗ 


An erſter 
der Adel und die 


26. April wird der römiſche Fürſt Doria Pamphili den Das | 


jeſtäten in ſeinem Palazzo ein großes Feſt geben. — Der König 
und die Königin von Italien haben ſich nach Florenz begeben, 
um der dort verweilenden Königin von England einen Fa⸗ 
milienbeſuch abzuſtatten. Der ſich ebenfalls in Florenz aufhal⸗ 
tende ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, von Giers, hat ſich 
von dort nach Salzburg begeben. 
Belgien. n 
In Belgien ſcheinen die inneren Schwierigkeiten, die 
ſchon ſeit langer Zeit nicht mehr zu unterſchätzen waren, nun doch 
recht ernſter Natur werden zu wollen. Schon ſeit Jahren fordern 
bekanntlich die Führer der belgiſchen Arbeiter die Einführung 
des allgemeinen Wahlrechts, wie es im Deutſchen Reiche beſteht. 


aber wie ſtets bisher, ſind auch gegenwärtig wieder die bezüg⸗ 
— ä— — . —— — — — — — ſſh 


nur noch die einzige und letzte Karte aufs Spiel zu jeßen. Sie 
trat näher an ihn heran und begann leiſe und gepreßt: 

„Was würden Sie empfinden, wenn man heute zu Ihnen 
ſagte: Denken Sie nicht länger an Laurianna, ein anderer wird 
ſie ſeine Gattin nennen? O Senhor Ricardo, ich will mich ja 
demüthigen, indem ich zu Ihnen flehe: nehmen Sie mir Werner 
nicht! Mein ganzes Leben ſoll ein einziges Dankgebet ſein, ich 
will den Blick nicht zur Seite kehren von dem ſtrengen Ziel 
treueſter Pflichterfüllung. Wiſſen Sie doch, daß es zum größten 
Theil ein Unglück war, das mich betroffen damals, nicht eigent⸗ 
liche offenbare Schuld. Haben Sie Mitleid mit der Armen, der 
in dem freudeloſen und zerſtörten Daſein ein letzter Sonnenblick 
geworden! Habe ich gejündigt, jo wird mir Gott verzeihen, Sie 
aber ſind zum Richter nicht berufen!“ Und bewältigt von der 
Gewalt des leidenſchaftlichen Schmerzes ſank Elfriede auf ihre 
Kniee nieder. 

„Stehen Sie auf,“ bat Richard erſchüttert, „Ihre Forderung 
kann ich unmöglich erfüllen — die Zeit, welche Wunden heilt, 
wird auch Ihren Schmerz lindern. Dringen Sie nicht weiter in 
mich, es iſt vergeblich, Fräulein Elfriede, wappnen Sie ſich mit 
dem Muthe, den Ihr ſtarter Geiſt Ihnen nicht verſagen wird.“ 

„Vergeblich?“ wiederholte Elfriede, „Sie ahnen nicht, was 
Sie mit dieſem Worte geſagt haben. Das Unglück hafte mich 
betroffen, es ließ mich demüthig werden, ich daukte Gott für jede 
Blume, die an meinem Lebenswege ſproßte, mein Herz wandte 

ſich in warmer Theilnahme der Noth und dem Elend der Men⸗ 
ſchen zu. Ich war allein — die ſchönſten Jahre meiner Jugend 
ſchwanden unter dem Gewicht der Trauer dahin. Dann kam die 
Stunde, da ich Ihren Bruder kennen lernte, — noch einmal 
zeigte ſich mir die Zukunft im roſigen Licht, ich betrat das Pa⸗ 
radies der Liebe, und wo iſt der Sterbliche, der es freiwillig zu 
verlaſſen vermag? Die Vergangenheit ſollte todt ſein, fern von 


| 


als dort nicht die allgemeine Dienſtpflicht beſteht. 


lichen Anträge vog den Kammern abgelehnt, und dieſe Entſchei⸗ 
dung hat eine ungemein tiefgehende Aufregung hervorgerufen. 
Nicht nur, daß es in Brüſſel und anderen belgiſchen Großſtädten 
zu Krawallen gekommen iſt, zu deren Unterdrückung erhebliche 
Polizeimaſſen aufgeboten werden mußten, die aber trotzdem noch 
für abſehbare Zeit tagtäglich ihre Wiederholungen finden werden, 
der jetzt wieder ausge⸗ 
brochenen Streiks von Bergleuten und Induſtriearbeitern mit der 
Ablehnung der politiſchen Forderungen der Arbeiter im engen 
Zuſammenhang. Ein ſich über das ganze Land erſtreckender 
allgemeiner Arbeiterſtreik iſt bisher mit Mühe verhindert, ſcheint 
ſich jetzt aber eher ſeiner Verwirklichung nähern zu können. Die 


hochernſte Zwiſchenfälle zu verhindern. Ueber die Verweigerung 
des allgemeinen Wahlrechts ſind die Arbeiter um ſo ergrimmter, 
Reiche Leute 
können ihre Kinder ſtets loskaufen, während unbemittelte Perſonen 
die militäriſchen Laſten tragen müſſen. 

Rußland. 

Proteſtantiſche Prediger und katholiſche 
Geiſtliche wurden bekanntlich ſchon ſeit geraumer Zeit in 
Rußland beſtraft, wenn ſie Amtshandlungen an Perſonen begingen, 
welche die griechiſche Kirche für ſich in Anſpruch nahm. Dieſe 
Strafen waren indeß nicht einheitlich, denn bald erfolgte Amts 
entjegung, bald Einkerkerung, bald Verbannung. Das ruſſiſche 
Strafgeſetz wies in der ganzen Frage große Unklarheiten auf, 
was zur Folge hatte, daß die verſchiedenen Inſtanzen dieſelbe Sache 
ſehr verſchieden auffaſſen konnten. Nach der „Moskauer Ztg.“ 
ſoll von nun an Klarheit herüber herrſchen. Wie das ruſſiſche 
ſind Ergänzungen der genannten Beſtimmungen 
erlaſſen worden, welche feſtſetzen, daß jeder „andersgläubige“ 
Geiſtliche der Amtsentſetzung oder dem Ausſchluß aus dem geiſt⸗ 
lichen Stande unterliegt, wenn er eine „erion griechiſchen Be⸗ 
kenntniſſes durch dſe Konfirmation oder eine andere Handlung in 
ſeine Kirche aufgenommen hat. Ferner melden die ruſſiſchen 
Zeitungen, daß in Folge einer Anordnung des Miniſters der 
Volksaufklärung der Religionsunterricht für Kinder jüdiſcher 
Herkunft in den baltiſchen Provinzen in ruſſiſcher Sprache zu er⸗ 
theilen ſei. — Die ruſſiſche Kai ſerfamilie gedenkt ſich 
im Juli zu längerem Sommeraufenthalte, wie ſchon in den frü- 
heren Jahren, nach Kopenhagen zu begeben. — Unter den Baſch⸗ 
kiren im Gouvernement Perm herrſcht große Hungersnoth. Viele 
Perſonen fielen dem Hunger zum Opfer. 

Fran lreich. 

Der am Dienſtag begonnene Anarchiſtenprozeß wegen 
der ſo traurigen Dynamitkataſtrophe im Reſtaurant Very in 
Paris dauert noch fort Die Verhandlungen ergeben nichts, was 
nicht aus der Anklageſchrift ſchon bekannt geweſen wäre, die 
Theilnahme des Publikums iſt in Folge deſſen auch wenig erheb- 
lich. Am meiſten hat die Polizei zu thun, um neue Attentats⸗ 
verſuche der Anarchiſten, die aus dieſem Anlaß befürchtet werden, 
zu vereiteln. — In Nordfrankreich haben in letzter Zeit die 
Streiks der Induſtriearbeiter wiederum zugenom⸗ 


men. — Der franzöſiſche Afrikaforſcher Maiſtre theilt 


mit, daß er auf einem unerforſchten Wege im Hinterlande von 
Kamerun bis Adamaua vorgedrungen iſt. Ueber die Abgrenzung 
von deutſchem und franzöſiſchem Beſitzthum in dieſen Gebieten 
find übrigens ſchon bindende Abmachungen getroffen, ſo daß 
papierne Annexionen nicht mehr ſtatthaft ſind. 

Schweden Norwegen. las 

„Verdens Gang“ ſucht zu beweiſen, daß Norweger und 
Schweden zwei verſchiedene Völker mit verſchiedenen Intereſſen 
ſind; die Grundlage der Union bilde das Nachbarverhältniß mit 
den daraus folgenden Intereſſen, gemeinſchaftlicher Verkehr und 
gemeinſchaftliche Vertheidigung gegen einen gemeinſchaftlichen 
Feind — nichts weiter. Ob Schweden gegen Norwegen die Rolle 
Rußlands gegen Finnland ſpielen will, glaubt das Blatt vor: 
läufig nicht. Unionell nach der Reichsakte ſei das Königshaus 
und die Vertheidigung, in jeder anderen Beziehung müſſe jedes 
Volk volle Freiheit haben. 

Großbritannien. 

In England kümmert ſich nachgerade kein Menſch mehr 
um die Reden, welche im Parlament für und wider die Home⸗ 
rule⸗Vorlage gehalten werden. Was da geſprochen wird, 
iſt ſchon Hundert: und tauſend mal anderweitig vorgebracht worden 
und bietet abſolut nichts ueues. Man denkt jetzt nur an die 
Wahlen, welche nach parlamentariſchem Brauche in England aus: 
geſchrieben werden müſſen, nachdem das Oberhaus, wie voraus- 
zuſehen iſt, die Gladſtoneſche Vorlage abgelehnt haben wird. — 
Aus dem Sudan kommt die Nachricht, daß die Derwiſche ſchon 
wieder einmal auf dem Vormarſch nach Norden begriffen ſind, 
um die engliſch-egyotiſche Stellung bei Aſſuan anzugreifen. 

Portugal. ; 

Aus Liſſabon kommt die offizielle Meldung, daß der 

geiſtesgeſtörte Menſch, welcher den König auf einer Ausfahrt be- 


drohte, einer Irrenanſtalt übergeben worden iſt. Der Patron iſt 


total unzurechnungsfähig. 
erika. 


m 
Auf dem Weltausſtellungsplatze in Chicago 
iſt Schon wieder einmal ein Ausſtand ausgebrochen. Jetzt 


der Welt wollte ich mich den heiligen Pflichten meines ſchönen 
Berufes widmen, für Werner, dem mein ganzes Ich entgegenjauchzte. 
Haben Sie das Herz, Senhor, mir den letzten Sonnenſtrahl, den 
einzigen Lichtblick meines Lebens zu nehmen?? 

„Es muß ſein, Donna Elfriede, es ſei denn, daß Sie ſelbſt 
meinem Bruder das Geſtändniß ablegen. Sie fiebern, es iſt 
beſſer, ich führe Sie nach Hauſe.“ 

Elfriede antwortete nicht ſogleich; dann erhob ſie ſich und 
entgegnete mit veränderter Stimme, ihn mit einem ſeltſam ſtarren 
Blick muſternd. 8 

„Sie haben Recht, Senhor, ich bin krank, vielleicht meiner 
Sinne kaum mächtig; ich Thörin, zu erwarten, Sie hätten ein 
Herz! Vergeblich! Wiſſen Sie, daß dieſes Wort von Ihren, 
Lippen mich zu einer andern macht? Ja, alle Leidenſchaften, alle 
böſen Triebe, die in der Seele eines Weibes ſchlummern, will ich 
jetzt anwenden im Dienſt der Rache gegen Sie. Ich ſoll entſagen, 
Senhor, wohlan, es wird geſchehen, doch Sie, Sie werden es auch! 
O, die Waffen eines ſchwachen Frauenarmes können ſcharf und 
ſchneidig treffen, wenn der Muth der Hölle ihn belebt, Sie haben 
mir Werner genommen, ſo will ich Ihnen Laurianna nehmen, — 
kalt und erbarmungslos, wie Sie gegen mich gehandelt haben!“ 

„Halten Sie ein!“ Fahle Bläſſe bedeckte Richards Züge, 
„das find frevelhafte und vermeſſene Worte! Meine Pllicht 
zeichnet mir den Weg zum Handeln vor, ich kann nicht anders 
Gott iſt mein Zeuge, und von Ihnen fordere ich nur das, was 
Ihr eigenes Gewiſſen Ihnen ſelbſt gebieten müßte! Sie find 
exaltirt, hingeriſſen von ſtürmiſcher Leidenſchaft hat ihr ſonſt ſo 
klarer Verſtand ſich verdunkelt, was hat Laurianna, dieſes reine 
Kind, mit Ihren Racheplänen zu ſchaffen? Mögen ſie mich treffen, 
ich fürchte nicht die Pfeile einer Frau, aber hüten Sie ſich, das 
heiligſte in Laurianna, ihre Liebe, zu zerſtören!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


in der Nähe der 


ſtreiken die Elektrotechniker. Man fürchtet, die pünktliche Eröff 
nung der Ausſtellung werde ſchließlich unmöglich ſein. — In 
Peru find erhebliche Unruhen ausgebrochen. Der Gouver- 
neur ſelbſt wurde bedroht und erſt nach heftigem Blutvergießen 
die Ruhe hergeſtellt. f 

A ſien. 

Der Aufſtand des Eingeborenen⸗Stammes der Katſchins 
in Britiſch⸗Oberbirma üt erniter als bisher angenommen 
wurde und man fürchtet eine weitere Ausdehnung. Erſt in den 
letzten Tagen wurde von den Aufftändiichen ein neuer allgemeiner 
Angriff verſucht. Erhebliche Verſtärkungen find deshalb unterwegs. 


Fropinzial- Nachrichten 

— Kulm, 11. April. In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde der Etat der Kämmerei⸗Kaſſe pro 1. April 1893/94 
berathen, auf 227900 M. in Einnahme und in Ausgabe feſtgeſtellt und 
beſchloſſen, den ermittelten Fehlbedarf von etwas über 95000 M durch 
150 Prozent Zuſchläge zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer und durch 300 
Prozent Zuſchläge zur Einkommenſteuer aufzubringen. Eine Erhöhung 
der Zuſchläge gegen das Vorjahr findet nicht ſtatt. Bei Gelegenheit der 
Feſtſtellung des Etats wurde beſchloſſen, den Preis für Gas von 191, 
auf 18 1 pro Kubikmeter zu ermäßigen, das Gehalt des Bürger⸗ 
meiſters Steinberg vom 1. April er. ab von 3600 Mk. auf 4500 Mk. zu 
erhöhen und dem Beſchluſſe des Magiſtrats wegen Erhöhung der Hunde⸗ 
ſteuer von 6 auf 10 Mk. die A der Lt zu verſagen. 

— Brieſen, 11. April. In der letzten Sitzung des Kreistages ſind 
u. a. folgende Beſchlüſſe gefaßt worden: Herr Gutsbeſitzer Schmelzer⸗Gal⸗ 
cewko wurde als Mitglied des Kuratoriums der Kreisſparkaſſe Brieſen 
gewählt. Der Kreisau ſchuß wurde zum Verkauf des dem Kreiſe Brieſen 
Degen alten Chauſſeehauſes Tofary, falls derſelbe es für gerathen hält, 
evollmächtigt. Der Haushaltungs⸗Plan für 189394 wurde im ganzen 
auf 174213 Mark in Einnahme und Ausgabe feſtgeſetzt. Auch fernerhin 
ſollen zu den Kreis⸗Kommunal⸗Abgaben alle Einkommen von 420 Mark 
ab und darüber herangezogen werden. 

— Strasburg, 11. April. (Geſ.) In unſerer Stadt herrſcht ſeit 
einiger Zeit ein ſo großer Dienſtbotenmangel, daß viele Herrſchaften ſich 
ohne Dienſtmädchen haben behelfen müſſen. Auch die Hoffnung, daß der 
Kalamität zum 1. d. Mts. abgeholfen werden würde, erwies ſich als ver⸗ 
fehlt, da kaum ein Dienſtmädchen, einige unbrauchbare ausgenommen, hier 
aufzutreiben war. Deshalb ſahen ſich viele Damen gezwungen, ſich nach 
Graudenz, 8 und nach anderen Städten der Umgegend zu wenden 
und dort Mädchen zu miethen. 

— Marienwerder, 11. April. Wie ſchon erwähnt worden, iſt die 
Firma Siemens u. Halske an die hieſige Stadtverwaltung mit Anträgen 
wegen Kin a der an Beleuchtung herangetreten. Es beſtand 
hier in weiteren Kreiſen die Annahme, daß das der Gas⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
ewährte Privilegium eine Ausführung jenes Gedankens für die nächſte 
dei nicht zulaſſen würde. Das * läuft indeſſen ſchon mit dem 

ahre 1895 ab, ſo daß hieraus ein Hin erungsgrund nicht erwächſt. Vor⸗ 
ausſichtlich werden der Stadt demnächſt detaillirtere Pläne zugehen. 

— Marienburg, 12. April. (D. Z.) Das Lehrerkollegium des hie⸗ 
figen kgl. Gymnaſiums hat eine bedeutende Umwandlung erfahren; denn 
a 1 davon, daß an die Stelle des nach Elbing berufenen Dirigenten 

nſtalt, Hrn. Dr. Martens, Herr Dr. Gronau vom Fe 
gu Schwetz getreten iſt, find die Herren Oberlehrer Momber und Witte, 
eren erſterer behufs Wiederherſtellung ſeiner angegriffenen Geſundheit 
ein halbes Jahr Urlaub erhalten hat und letzterer 5 Weſel verſetzt iſt, 
durch die Herren Dr. Wilhelm und Oberlehrer Heinrich Stempel aus Neu⸗ 
wied erſetzt worden. Die Einführung des neuen Direktors Herrn Dr. 
Gronau aus Schwetz wird am Donnerſtag, Vorm. 9 Uhr, in der Aula der 
Anſtalt durch Herrn Geh. Rath Dr. Kruſe erfolgen. 

— Pelplin, 10. April. (N. W. M.) Eine Mordthat hat die Gemüther 
der Bewohner unſeres Nachbardorfes Groß⸗Falkenau in Aufregung verſeßt. 
Der erſt vor einiger Zeit aus dem Elbinger Gefängniß, wo er wegen Meſſer⸗ 
ſtechens 19 Monate zugebracht hat, entlaſſene 19jährige Arbeiter Weſſolek 
war mit dem Bädlergeſellen des Gaſtwirths und Kaufmanns Ribbe in 
Groß⸗Falkenau in Streit gerathen. Vorgeſtern Abend lauerte W. dem 
Bäckergeſellen auf, gerieth in der Dunkelheit aber an den Sohn des Ar⸗ 
beiters Szina. Beide kamen in Wortwechſel, wel der hinzukommende 
Vater des Szina ſchlichten wollte, indem er den e e be ſeinen 
Sohn in Ruhe zu laſſen. Als Antwort hierauf ſtürzte ſich W. auf den 
ca. 60jährigen Mann und verſetzte ihm mit einem dolchartigen Meſſer 
drei Stiche, von denen einer in in das Auge, der zweite in die Seite und 
der dritte in die Herzgegend drang. Blutüberſtrömt brach der alte Mann 
uſammen, um nach kurzer Zeit ſeinen Geiſt aufzugeben. W., welcher die 

lucht ergriffen hatte, beſaß die Frechheit, am nächſten Morgen ruhig, als 
ob nichts vorgefallen wäre, zur Arbeit zu gehen. Herr Amtsvorſteher 
allen ließ ihn jedoch feiiiuchmen und gefeffelt dem Amtsgericht in Mewe 
zuführen. 

— Elbing, 12. April. Norwegiſche Damen haben 600 000 Mark ger 
ſammelt, um der norwegiſchen Flotte einen Torpedo⸗Kreuzer zu ſchenken. 
Ein Damencomité begiebt ſich 1e nach Elbing, um der Schichau'ſchen 
Werft nun den Auftrag zum Bau des Schiffes zu ertheilen. 

— Elbing, 12. April. Heute Mittag brach in der Neufeldt'ſchen 
Blechfabrik Feuer aus. Die Feuerwehr beſchränkte daſſelbe auf die Verzinn⸗ 
Werkſtätte, in welcher ſämmtliches Inventar verbrannte. 5 

— Heiligenbeil, 12. April. (E. Z.) Der 76jährige Gottlieb Merkert 
aus Partheinen befand ſich ſeit ir Monaten bei jeinen Kindern in 
Bladiau. Er lebte in recht guten Verhältniſſen, empfing Altersrente ꝛc., 
war jedoch ſehr dem Trunke ergeben. Seit einiger Zeit trug er ſich nun 
mit Selbſtmordgedanken, und am Vormittage des 8. April verlangte er 
von ſeiner Schwiegertochter den Stallſchlüſſel, um ſich dort aufzuhängen. 
Die Frau verſuchte ihm ſein Vorhaben auszureden und lief in ihrer Angſt 
um Gendarm, einem Beſitzerſohn die Beauffichtigun des alten Mannes 

bertragend. Alles Zureden hatte jedoch nichts 38 denn als Frau 
Merkert zurückkam, hatte ſich der Alte bereits im Stalle an einem Riegel 
aufgeknüpft. Obwohl in dem Körper noch Leben zu ſein ſchien, blieben 
die N e Mal e % 

— Poſen, 11. April. Zum vierten Mal ſeit kurzer Zeit 
der Bahnſtrecke Bentſchen⸗Meſeritz der Verſuch geg Kerne - 
Entgleiſen zu bringen. Der Arbeiter Hoffmann aus Meſeritz legte geſtern 

er Sbrabrücke zwei große Steine und eine Wenge großer 
Wurzeln auf die Eiſenbahnſchienen. Unmittelbar bevor der Zug die Stelle 
paſſirte, wurde das Hinderniß bemerkt und beſeitigt. Der Attentäter iſt, 
der „Poſener Zeitung“ zu Folge, verhaftet. 

—Wreſchen, 9. April. In dem verfloſſenen Monat war die Einfuhr 
von Spiritus aus ruſſiſch⸗Polen in Stralkowo ſehr bedeutend, es 
verging jelten ein Tag, an dem nicht ein Transport von 60 bis 70 Gebinden 
anlangte. Bis jetzt ſind ſeit November v. Js. über 4000 Faß hier ein⸗ 

eführt worden. Aber auch die Einfuhr von Getreide, wie Roggen, Weizen, 

rſte und Lupinen iſt ſehr bedeutend. Sämmtliches Getreide iſt für das 

Ausland beſtimmt. Nicht unbedeutend iſt auch die Einbringung von 

Bat ns meiſtens zu den Märkten nach Poſen, Gneſen und Berlin 
ird. 


der 


Socales. 


Thorn, den 13. April 1893. 


Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Von 1 der Stadt bis zum Jahre 1793. 


13. April iſt von Haus zu Haus Opfer gefordert und in der 
1545. Marterwoche je 15 Mark auf den Altar gelegt worden. 
1605. Drei Hebeammen in Eid genommen, je eine in die Alt⸗, 

eine in die Neuſtadt und eine für die Vorſtadt. Erhalten 
jede 5 Florenen alle Quartal und freie mit Ausſetzung 
eines Zeichens verſehene Wohnung. 

A e e dr 

13. April Treffen bei Bergen im Kreiſe Hanau. Dem Herzo — 

1759. dinand von Braunſchweig gelingt es nicht, di 225 vr 
franzöſiſchen Marſchall Broglie zähe vertheidigte Stellung 
u nehmen. — Leib⸗Huſ.⸗Regtr. 1, 2. 

1818. efecht bei Langenſalza im Regierungsbezirk Erfurt. 


Major von Helwig erobert 6 Geſchütze, 


Fan en Feldzug. — Huſaren » die erſten im 


egt. 6; Ulanen⸗ 


e 
5 Gefecht dei Ruhla im Großherzogthum Sachſen⸗ Weimar. 
Ein Niue un Detachement Be dem Lieutenant Graf 
von Pinto nimmt ein Bataillon franzöſiſcher Hilfstruppen 
gelangen. Huſaren⸗Regt. 4. 
rtundungsgefecht bei Dröbel, nahe bei Bernburg. — 
Inf.⸗Regt. 1. s 


* 


ed 


1840. Gefecht bei Düppel in Schleswig gegen die Dänen, welche 
zurückgeſchlagen werden. — Königl. Bayer. Inf.⸗Regtr. 
4, 7, 8, 16; Feld⸗Art.⸗Regtr. 1, 2; Königl. Sächſ. Inf.⸗ 


Regtr. 101, 102; Feld⸗Art.⸗Regt. 12. 


— Das 25jährige Prieſterjubiläum begingen geſtern die Herren 


Dekan Schapke in Neumark, früher Kaplan in Thorn, Pfarrer Bialk 
in Langenau, Brandenburg in Karthaus, von Czarnowski in Kielbaſin, 
Gronau in Vandsburg, Hader in Heinrichswalde, Kunert in Ponſchau, 
Loeper in Bütow, Ohl in Meiſterswalde, Poeplau in Biſchöfl. Papau, 
Splonskowski in Byszewo, Woelki in Bahrendorf, Dr. Wygodi in Liebe⸗ 
nau und Raſchke in Karthaus. 

— Vertretung. Herr Gymnaſial⸗Oberlehrer Profeſſor Curtze wird 
während ſeines Urlaubs nicht, wie irrthümlich gefagt war, von Herrn Dr. 
Wilhelm, ſondern von Herrn Gymnaſiallehrer Wittich vertreten. 

— Zum Kaſſenarzt der gemeinſamen Gemeinde⸗Krankenverſicherung 
ei ig Thorn ift Herr Kreisphyſikus Dr. Wodtke hierſelbſt ernannt 

orden. 

88 Herr Landrath Kramer nimmt infolge der alljährlich ſich wieder⸗ 
holenden Hagelſchäden Veranlaſſung, den ländlichen Beſitzern die Verſiche⸗ 
rung ihrer Saaten gegen Hagelſchaden dringend anzuempfehlen, da den 
von Hagelſchaden Betroffenen eine Entſchädigung hierfür aus der Staats⸗ 


kaſſe nicht gewährt werden kann. 
0 Vortra sabend des Guſtav⸗Adolf⸗Zweigvereins. Derſelbe 
findet Den ben 18. d. M. Abends 8 Uhr in der Aula des Gymnaſiums 


ſtatt. Als Thema hat Herr Pfarrer Jakobi Rösner und ſeine Genoſſen“ 
ewählt, weil denmächſ im hieſigen Rathhaushofe eine Gedenktafel für den 
Bingericptefen Oberbürgermeiſter Rösner feierlichſt angebracht werden ſoll. 
Da die Kenntniß von dieser hochintereſſanten Epiſode unjerer Stadtgeſchichte 
noch immer keine allgemeine iſt, dürfte das Thema vielen willkommen 
ſein. Nicht nur für unſere Stadt ſind dieſe Ereigniſſe wichtig, ſie ſetzten 
damals die meiſten europäiſchen Kabinete in Bewegung und find für den 
Jeſuitenorden äußerſt charakteriſtiſch. — Außerdem will Herr Kantor 
Grodzki vier muſikaliſche Vorträge mit geſchätzten Dilettanten aufführen, 
den Pſalm 23, 2 Violinchöre mit Harmoniumbegleitung und den Choral 
„Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ (vierſtimmig). Trotz der Fülle des Ge⸗ 
botenen hat der Vorſtand des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins den Eintrittspreis 
nur auf 50 Pfg. feſtgeſetzt (Karten bei Herrn W. Lambeck), hofft aber auf 
u höhere Beiträge, damit der Vereinskaſſe ein namhafter Zuſchuß 
erwächſt. 
Der Lehrerverein hat Sonnabend den 15. d. Mts. 5 Uhr bei 
Arenz eine Sitzung, in welcher ein Vortrag gehalten und Vertreter für 
die zu Elbing ſtattfindende Provinzial⸗Lehrerverſammlung gewählt werden 


ſollen. 

() Die hieſige Fleiſcherinnung hielt 
Innungsherberge ihre Vierteljahrsſizung ab. 
geſprochen, 2 eingeſchrieben. 

g Feuerwehr. Die freiwillige Feuerwehr hält am Sonnabend Abend 
8"/, Uhr bei Nicolai eine Hauptverſammlung ab, in welcher Reviſion der 
Ausrüſtungsgegenſtände, Rechnungslegung und Bericht pro 1892, Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder, Wahl des Vorſtandes vorgenommen und die 
Zahl der an der Säkularfeier von Thorn ſich betheiligenden Mitglieder 
feſtgeſtellt werden ſoll. 

Zweigverein für Rübenzucker⸗Induſtrie. Im Schützenhauſe 
zu Danzig fand geſtern die 20. ordentliche Generalverſammlung und gleich⸗ 
25 die Feier des 10jährigen Beſtehens des Oſtdeutſchen Zweigvereins 
ür übenzucker⸗Induſtrie ſtatt. In derſelben wurde beſchloſſen, eine Ge⸗ 
meinſamkeit mit der Danziger Kaufmannſchaft bezüglich der Handels⸗In⸗ 
ha für die Zucker⸗Induſtrie zu fixiren. Es wurden zu dieſem Zwecke 
＋ ne gewählt und zwar die Herren C. Berendes⸗Kulmſee, 
Rabe⸗Dirſchau, Kaul⸗Gr. Zünder, Feilchenfeld⸗Poſen, von Grabski⸗Inow⸗ 
razlaw. Um 1 Uhr Mittags begann die öffentliche Sitzung. Herr C. 
Be rendes⸗Kulmſee eröffnete dieſelbe und begrüßte die zahlreich 
Erſchienenen. In Betreff der 1 eines neuen Verbandes gegen Ent⸗ 
werthung von Zuckerrüben in Unglücksfällen entſpann ſich eine Debate da⸗ 
rüber, ob es zweckmäßiger iſt, einzelne Verbände zu dieſem Zwecke be⸗ 
ſtehen zu laſſen oder ſich dem beſtehenden großen Hauptperbande anzu⸗ 
ſchließen. Es wird ſich immer nur darum handeln, die Rüben einer durch 
Brand oder andere n betriebsunfähig gewordenen Fabrik etwa 
durch Vertheilen an andere Fabriken zu verwerthen. Eine beſtimmte Re⸗ 
ſolution wurde nicht gefaßt. Auch zu dem nächſten Punkt der Tages⸗ 
ordnung: Veranlagung 
reſp. 5 r Aktienfabriken 
Haftpflicht konnte das 
ſtattet werden. 


geſtern Nachmittag in der 
6 Lehrlinge wurden frei⸗ 


der Zahlung für den Antheilſchein aufhört. err 
daß die Fabrik 0 
ſellſchaft mit el ee Haftpflicht umzuwandelu. 


mancherlei 1 zur Solge gehabt, daß deren weitere Durch⸗ 
che 


in der rn 6 vorhanden. Für dieſe Stellen ſind an Gemeindebeiträgen 


u der 
arienwerder pro 1893194 zu entrichten: von 
168, von Mocker 144, von Vodgo 72 M. 

— Gholerasleberwahungsdtenft. Dieſer Tage ging eine Notiz 
durch die Preſſe, aus welcher geſchloſſen werden konnte, daß in dieſem 
Jahre eine andere Geſtaltung des Cholera⸗Ueberwachungsdienſtes an der 
Weichſel geplant ſei. Das ſcheint indeſſen nicht zuzutreffen. Wahrſcheinlich 
werden die worjähripen Maßnahmen nur durch einen Patrouillendienſt an 
den Ufern erweitert werden, durch welchen jedes unberechtigte Landen der 
Flößer verhindert werden ſoll. 

V. Erledigte Stellen für Militäranwärter. Danzig, Amtsgericht, 
2 le Kenne) erhalten für jede Seite gelieferten Schreib⸗ 
werks 5 Pfg., die Schreibvergütigung kann uach Maßgabe der Dienſt⸗ 
gi und der Art des Schreibwerks nuf 6, 7, 8, 9 oder 10 Pfg. für jede 

ite erhöht werden; Schwetz, Magiſtrat, 1. Stadtwachtmeiſter, 1200 Mk., 
3 freie Wohnung, Beleuchtung und Brennmaterial während der 
tergeit bei bejonderen Gegenleiftungen. 
geſtöber n den Winter zurückverſetzt wurden wir heute durch Schnee⸗ 
und ge bu Graupenhagel, welcher zeitweiſe ziemlich ſtark war. Die von 
wenn fie. au erwähnte Berliner Wetterprognoſe ſcheint alſo recht zu haben, 
ankündigt. ch Gewitterſtürme mit Schnee und Hagel erſt um den 17. April 


Neue Frachtbrief ; 

i ormulare. Wie bekannt, hat der Bundesrath 
en ee der früheren Frachtbriefformulare im inneren deut⸗ 
jedoch nur noch die Bu Juni d. J. geſtattet. Vom 1. Juli an werden 
2 e eine ee derlehr ordnung vorgeſchriebenen Formulare 
Felt iſt —.— zu 3 gerung der durch den Bundesrath beſtimmten 
+ Schwurgericht. Die Beweisaufnahme überführte die Geſchworenen 
in der geſtrigen e b 57 5 Schuld des Auger ten Wagnbewsf. 
Die Schu . Ve ah nn W. wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu 3 
Jahren Zuchthaus 3 1 1 5 1 e, eventuell noch 30 Tagen Zucht⸗ 
haus, 3jährigem . eg: n ienen unter Polizeiaufſicht verurtheilt. 
— In der heutigen Sitzung erſchienen Arbeiter Wladislaus Nehring 
aus Bollesczyn, die Einſaſſenfrau Theophila Sodoczynski und deren Ehe⸗ 
mann Thomas Soboczynski daher auf der Anklagebank. Die beiden 
Erſteren hatten ſich wegen vorſäßlicher Brandftiftung, der Letztere wegen 
uſtiſtung dazu zu verantworten. Das Sachverhältniß iſt nach der in 
— 7 folgendes: Soboczynski beſaß in Abbau Bollesczyn ein Grundſtück 
auf dem am 6. Juni 1891 das Wohnhaus niederbrannte. Es war mit 
200 M. perſichert, S. erhielt dieſe Summe auch ausgezahlt, weil feiner 
Zeit ein Verdacht der Brandſtiftung nicht vorlag. Am 19. Mai 1892 
entſtand auch in dem Hauſe der Schneider Eggertſchen Eheleute 
u Abbau Bolleszyn Feuer, das ſich nicht nur auf das Wohn⸗ 
8 beſchränkte, ſondern auch einen Stall und eine Scheune in 
„Auch diefe Gebäude waren verſichert, und die Feuerverſiche⸗ 
rungsſumme wurde mit 720 Mk. an die Verſicherten ausgezahlt, weil 
auch in dieſem Falle eine Brandstiftung nicht angenommen wurde. Später⸗ 
bin knüpfte der Angeklagte Nehring mit der Tochter des Küthnere Send⸗ 
wick aus Bolleszyn ein Liebesverhältniß an. Er erzählte dieſer im Ver⸗ 
auen darauf, daß fie ſchweigen würde, daß er mit der Soboczynska den 
en bei Soboczynski verurfacht habe und daß ihm hierfür von S. 200 
ark verſprochen ſeien, wenn er die Feuerverſicherungsgelder erhalte. 


Angeklagter iſt nämlich der Stiefbruder der Frau 


— ——— — 


Auch den Eggertſchen Brand habe er bewerkſtelligt und auch von Na 
habe er noch Geld für die Brandſtiftung zu bekommen. Die Sendwicka hielt 
dieſe Mittheilung anfänglich geheim, da ſie an die Wahrheit derſelben nicht 


glaubte. Nehring A gelegentlich auch ſeinem zukünftigen Schwieger⸗ 
vater ein, der 


randſtifter in beiden Fällen zu ſein und meinte 
auf die Vorhaltungen des Letzteren, daß er doch nicht recht 
gehandelt habe, das Ki kein jo großes Verbrechen, die Kathen ſeien ſchon 
alt und nichts mehr werth geweſen und er habe ſeinen Verwandten geholfen. 
Soboczynska und der 
Frau Eggert. Sendwicki wurde es unter dieſen Umſtänden bedenklich, 
in die Verheirathung feiner Tochter mit Nehring zu willigen und er zog 
vor, die Verlobung rückgängig zu machen. Nehring hatte ähnliche Mit⸗ 
theilungen von der Brandſtiftung auch anderen Perſonen gegenüber gemacht 
und auch Wechſelformulare vorgezeigt, die Soboezynski und Eggert angeblich 
a unterzeichnen verſprochen hätten, weil fie die für die Brandſtiftung ver⸗ 
prochene Summe noch nicht zahlen konnten. Auf dieſe Weiſe drang die 
Angelegenheit in die Oeffentlichkeit. Die Angeklagten beſtreiten die Schuld. 
Die Beweisaufnahme vermochte die Geſchworenen nur von der Schuld des 
Angeklagten Nehring zu überzeugen, worauf der Gerichtshof den Nehring 
wegen vorſätzlicher Branditiftun in 2 Fällen zu 5 Jahren Zuchthaus, 
ern Ehrverluſt und Bulöffigfeit von Polizeiaufſicht verurtheilte, die 
Soboczynskiſchen Eheleute aber freiſprach. 

Submiſſion. Zur Ausführung von Bauten auf der Neubaus 
ſtrecke Fordon⸗Schönſee ſtand am 10. April in Kulmſee Termin an. Aus⸗ 
1 waren 1. ein Vierbeamten⸗Wohngebäude, 2. ein Wohnhaus für 

rei Beamte, 3. ein Poſtgebäude, 4. eine Lokomotiv⸗Drehſcheibe. Es 
forderten (unter e der Pfennige.) Ulmer und Kaun⸗Thorn 16101 
bezw. 12 155 bezw. 10042 bezw. 1057 Mk., Roſe⸗Bromberg 15 485, 11619, 
11386, 1420 Mt., Zielinski ⸗Schönſee 15720, 11449, 10683 Mk., 
Baeſell⸗Kulmſee 15502, 12770, 11052, 1844 Mk., E. Dombrowski⸗ 
Strasburg 14025, 10348, 9794, 1201 Mk., Steinkamp und Stropp⸗Thorn 
14 820, 12143, 10213, 1461 Mk., F. Ciechanowski⸗Thorn 19 136, 14 231, 
12621, 2479 Mk., Neumann⸗Bromberg 17081, 12 781, 11544, 1097 Mk., 
L. Bock⸗Thorn 15192, 11125, 10174, 1218 Mk. 

Viehmarkt. Auf dem heutigen Viehmarkt waren 155 Ferkel auf⸗ 


etrieben. 
2 * Diebſtahl. Bei Herrn Hausbeſitzer Schepe in Mocker wurden in 
vergangener Nacht 8 Hühner aus dem Stalle geſtohlen. 

» Verhaftet 4 Perſonen. 

() Von der Weichſel. Das Waſſer fällt. Heutiger Waſſerſtand 1,86 
Mtr. — Eingetroffen ſind hier Dampfer „Alice“ mit 3 Kähnen im Schlepp⸗ 
tau, und Dampfer „Bromberg“ und „Thorn“ mit Ladung. 


Gerichtsentſcheidungen 
betr. Stadt und Kreis Thorn. 


Aus dem Oberverwaltungsgericht. Zum Schulbezirk Bruchnowo 
ehören außer dem Domänendorf gleichen Namens die Güter Kowroß und 
ittenwalde. Der Domänenfiskus hat für die Schule ſeit deren Gründung, 
mindeſtens aber ſeit 1844 bis zum Jahre 1888 den geſammten 9 
bedarf mit anfänglich 38, ſpäter 41 Rm. Kiefern⸗Klobenholz geliefert. Als 
1888 eine zweite Klaſſe errichtet wurde, weigerte ſich Fiskus, ferner das 
Holz allein zu liefern, wollte vielmehr nur für beide Klaſſen den auf das 
Domänendorf entfallenden Antheil mit zuſammen 65 Rm. hergeben. Die 
Schulaufſichtsbehörde forderte daher den Gutsbeſitzer F. zu Kowroß auf, 
den auf fein Gut entfallenden Antheil von 11 Rm. vom 1. März 1888 
zu liefern. F. erhob darauf Klage gegen den Fiskus, mit dem Antrage, 
daß deſſen Verpflichtung feſtgeſtellt werde, auch den auf Kowroß entfallenden 
Holzbetrag bis zu einem beſtimmten Quantum zu liefern. Dieſem Antrage 
gemäß erkannte am 25. April 1891 der Kreisausſchuß zu Thorn, indem 
er die Verpflichtung des Fiskus bezüglich der erſten Schulklaſſe durch 
rechtsgiltige Obſervanz, hinſichtlich der zweiten Klaſſe durch vertragliche 
Uebernahme für feſtgeſtellt erachtete. Zu der entgegengeſetzten Auffahung 
elangte der Bezirksausſchuß zu Marienwerder; er ſah die Bildung einer 
Poſerdanz als dadurch ausgeſchloſſen an, daß Fiskus bezüglich ſeiner Ver⸗ 
pflichtung zur Holzlieferung ſich in einem rechtlichen Irrthum befunden 
habe; 7 liege eine vertragliche Verpflichtung für den Brennholzbedarf 
der zweiten Schulklaſſe nicht vor. Das Urtheil wurde daher am 12. Oktober 
1892 dahin gefällt, daß der Kläger als Grundherr von Kowroß für ver⸗ 
pflichtet zu erachten ſei, den nach der Zahl der Haushaltungen auf den 
Gutsbezirk K. entfallenden Theil des Schulbrennholzes herzugeben, ſoweit 
die Anwohner des Gutsbezirks hierzu nicht im Stande ſeien. — Gegen 
dieſes Urtheil legte der Kläger Reviſion ein, worauf der I. Senat des 
Oberverwaltungsgerichts am 8. April er. dahin entſchied: Eine Obſervanz 
hinſichtlich des Bedarfs für die erſte Schulklaſſe 5 als erwieſen anzu⸗ 
nehmen. Bezüglich der zweiten Klaſſe fehlt es ag gen an einem den 
Fiskus ausſchließlich verpflichtenden Rechtstitel. 3 jeien daher die 
Grundſätze der preußiſchen Schulordnung zur Anwendung zu bringen, der 
Mehrbedarf nach Haushaltungen zu vertheilen und nur, ſoweit er hiernach 
auf das Domänendorf entfalle, vom Fiskus herzugeben. Demgemäß wurde 
die Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes aufgehaben, und die des Kreis⸗ 
ausſchuſſes entſprechend abgeändert. W. 


Vermiſchtes. 


Für die Nothleidenden der Inſel Zante find von dem unter Vorſitz 
des 9 von Meiningen wirkenden Berliner Komitee bisher gegen 
27000 Mark geſammelt worden. — Das Volk von Schaffhauſen hat mit 
4920 gegen 1182 Stimmen die Einführung der Todesſtrafe (veranlaßt 
durch einen dreifachen Mord im Dorfe Lohningen) beſchloſſen. — Zwei 
Bergleute in Huy⸗Neinſtedt waren im Schachte „Wilhelmshall“ beim 
Schießen mittels Sprengpulvers beſchäftigt. Nach einem abgegangenen 
Schuſſe wollten ſie ſich von deſſen Wirkung überzeugen. Es war aber 
noch zu früh; die giftigen Gaſe hatten ſich noch nicht verzogen. Deren 
Einathmen tödtete den einen Bergmann ſofort; der andere lebte zwar noch, 
als er ans Licht gebracht wurde, doch war es nicht möglich, ihn zu retten. 
Beide hinterlaſſen ſtarke Familien; das Unglück iſt darum um ſo beklagens⸗ 
werther. — Die Stadt Spremberg begeht in dieſem Sommer das Feſt 
ihrer 1000jährigen Gründung. Die Stadt wurde durch den Kaiſer Ar⸗ 
nulph gegründet. — Ein junger Mann in Bochum verwundete ſeine 
Braut durch Schüſſe, erſchoß dann deren Schweſter und ſich ſelbſt. — 
Durch eine auf einem Pachthof bei Montmorency (Belgien) ſtattgehabte 
Feuersbrunſt iſt deſſen ganzer Viehbeſtand und Kornvorrath zerſtört 
worden. Ein Knecht kam in den Flammen um. — Ein jet Anfang des 
Monats in der Nebraska (Nordamerika) wüthender Präriebrand hat zahl⸗ 
reiche Ortſchaften eingeäſchert, ſowie eine große Zahl Pflanzer und Vieh⸗ 
üchter zu Grunde gerichtet. Der Schaden iſt enorm. — Aus Weißenſee 

ei Berlin iſt der 14 Jahre alte Tertianer Wilhelm P. flüchtig geworden, 
nachdem er ſeinen Eltern die Summe von 4000 Mk. entwendet hatte. — 
In Como (Italien) wurde der Induſtrielle Cantaluppi auf offener Straße 
von einem ſeiner Aufſeher aus Eiferſucht niedergeſchoſſen. Der Mörder 
iſt entkommen. — Vom eigenen Bruder erſchoſſen wurde in Straßburg in 
Elſaß der 14jährige Gymnaſiaſt Paul Jung. Beide Knaben hatten mit 
einer Flinte, die ihrem Vater gehörte, ſich beſchäftigt, ohne zu wiſſen, daß 
die Waffe geladen war. Spielend hob der ältere Knabe die Flinte empor 
und richtete ſie ſcherzend gegen den jüngeren; der Schuß krachte und Paul 
J. ſank blutüberſtrömt iu oden. Die Kugel war dem armen Jungen in 
den Kopf gedrungen und hatte ſeinen ſofortigen Tod herbeigeführt. — Zur 
Spandauer Raubmord⸗Affaire wird gemeldet, daß der Thäter Walſchke 
verhaftet worden iſt, und zwar in einem Spandauer Tanzlokal. Ein Ge⸗ 
ſtändniß hat der aus Steinkirchen bei Lübben ſtammt, noch nicht 
abgelegt. — Auch in Serbien iſt das ra in Ungarn wahrgenommene 
Erdbeben vielfach beobachtet worden. In Livadia, ſo. pie in Cupriva und 
auf der Oraviainſel entſtanden Spalten, aus denen eine blaugraue Maſſe 
entſtrömte. Popowitſch und Solajinatſch find zerſtört, mehrere Perſonen 
verunglückt. — Der in re, verſtorbene Konſul H. J. N. Beer Hat 
dem erſten deutſchen Reichs⸗Walſenhauſe in Lahr (Baden) die Summe 
von 30000 Fr. acht. — Von einem Schauſpieler, der in Elbing als 
Gaſt auftrat, hei es in einer Kritik der „Elb. Z.“ Nr. 67 u. a.: „Zu 
dem Vortrage geſellte ſich noch eine merkwürdigere Fähigkeit: der Geſtus. 
Die Geſte * ihm, wenn er auftrat, aus dem Leibe, wie ein Blitz und 
ſtrahlte im Saale ein elektriſches Fluidum aus, deſſen Wirkung ſich nie⸗ 
mand entziehen konnte.“ 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Wien, 12. April. Wegen Umſichgreifens der Cholera in Rub- 
land verfügten die Behörden die Verſchärfung der ſanitären Reviſton 
der aus Rußland kommenden Reiſenden auf den Grenzſtationen. 

Lemberg, 12. April. Nach Mittheilungen polniſcher Blätter 
wird der ruſſiſch⸗orthodoxe Erzbiſchof Flavian von Warſchau demnächſt 
die öſterreichiſchen Grenzbezirte bereifen, um unter dem Scheine der In⸗ 
ſpektion feiner Diözeſe eine neue ſchismatiſche Bewegung in Fluß zu 
bringen. Die katholiſche Schuljugend erhielt den Befehl, am feſtlichen 
Empfang des Erzbiſchofs theilzunehmen. 

Tri e ſt, 12. April. Sieben auf dem engliſchen Eiſternendampfer 
„Vindobona“ mit dem Reinigen des Keſſels beſchäftigte Matroſen 


— Erbſen Futterw. 116119 Mk., 


wurden von dem Bootsmann Joſef Stainke aus Deutſchland, als fie 
in dem Keſſel einige Minuten ausruhten, durch Oeffnen des Hahns mit 
ſiedendem Waſſer verbrüht. Zwei Matroſen konnten ſich retten, wäh⸗ 
rend 5 tödtlich verletzt wurden. Stainke wurde verhaftet. 

Paris, 12. April. Ueber das Wiederauftreten der Cholera 
verlautet, daß ſeit dem 16. März im Diſtrikte Lorient 468 Erkrankun⸗ 
gen und 177 Todesfälle, in Vames 33 Erkrankungen und 11 Todes⸗ 
fälle, in Pontioy 18 Erkrankungen und 4 Todesfälle vorgekommen 
ſiud. Im Ganzen find 508 Menſchen erkrankt und 192 geſtorben. 

Waſhington, 12. April. Die Stadt Albuquerque in Neu⸗ 
Mexito wurde von einem Erdbeben heimgeſucht, das einen großen 
Theil derſelben in Trümmer legte. 


&iterarifches. 


[Der Nordoſtſeekanal.] Im gegenwärtigen Augenblicke, wo der 
Nordoſtſeekanal ſich ſeiner Vollendung nähert, iſt die Herausgabe eines 
umfaſſenden, überſichtlich gehaltenen und reich mit Skizzen und Plänen 
ausgeſtatteten Werkes über den Kanal ſehr willkommen. „Der Nordoſtſee⸗ 
kanal, ſeine Entſtehungsgeſchichte, ſein Bau und ſeine Bedeutung in wirth⸗ 
ſchaftlicher und militäriſcher Hinſicht“ iſt der Titel eines eben erſchienenen 
Buches, das auf Grund eines reichhaltigen amtlichen und privaten Quellen⸗ 
materials von C. Beſeke verfaßt, mit zahlreichen Skizzen und Zeichnungen 
im Text, ſowie mit drei großen Kartenblättern und graphiſchen Dar⸗ 
ſtellungen verſehen iſt. Verlag von Lipſius und Tiſchler, Kiel und Leipzig. 
Das Werk bietet zunächſt einen Ueberblick über die Vorgeſchichte des Kanals 
nebſt einer Zeichnung der 16 verſchiedeneu, ihm Wee e Kanal⸗ 
projekte zwiſchen Nord⸗ und Oſtſee. Sodann folgt eine Beſchreibung des 
vom Reiche definitiv angenommenen Projekts, erläutert durch eine Ueber⸗ 
ſichtsſtizze e. Der Bauleitung und Arbeiterfürſorge iſt ein weiterer Ab⸗ 
ſchnitt gewidmet, in welchem eingehende Darlegungen über die hierbei in 
die Praxis übertragene Sozialpolitik des Reiches gegeben werden. In 
einem ausführlichen, mit ſtatiſtiſchen Nachweiſungen verſehenen Abſchnitt 
wird die wirthſchaftliche Bedeutung des Kanals dargelegt. Daran ſchließt 
ſich eine Erörterung der militäriſchen Bedeutung und im Schlußwort wird 
auch die politiſche — kurz geſtreift. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Chorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 13 April. . 186 über Null 
3 Warſchau, den 10. April. 1.95 „ A 
* Brahemünde, den 12. April ee e 

Brahe: Bromberg, den 12. April . 5,32 7 5 


S ubmiſſionen 

Strasburg Wpr. Kgl. Kreisbauinſpektor Bucher. Ausführung 
eines Brunnens aus Cementbetonringen auf der Förſterei Brinsk, Ober⸗ 
förſterei Ruda. Termin 25. April. Bedingungen 0,50 Mk. 

Elbing. Kgl. a Delion. Bau eines Wirthſchafts⸗ 
gebäudes in Platenhof. ermin 22. April. Bedingungen 2,50 Mk. 

Marienburg. Baurath Dittmar. Erweiterungsbau des evan⸗ 
geliſchen Schulhauſes und Neubau des dazu gehörigen Wirthſchaftsgebäudes 
in Auguſtwalde. Termin 21. April. Bedingungen dort einzuſehen. 

Darkehmen Oſt⸗Pr. Kreisbaumeiſter Spohn. Neubau der Chauſſee 
Braſſen⸗Ußblenken. Termin 28. April. Bedingungen gegen Erſtattung der 
Kopialien. 

Gumbinnen. Garniſon⸗Bauinſpektor Reimer. Neubau des Ka⸗ 
valleriekaſernements. Mannſchaftskaſerne: 1. Loos Erd⸗, Maurer⸗ und 
Asphaltarbeiten: 2. Loos Zimmerarbeiten. Wirthſchaftsgebäude: 3. Loos 
Erd⸗, Maurer⸗ und Asphaltarbeiten, 4. Loos Zimmerarbeiten. Gebäude 
für Verheirathete: 5. Loos Erd⸗, Maurer⸗ und Asphaltarbeiten, 6. Loos 
A An abel Für alle 3 zuſammen: 7. Loos Schmiedearbeiten, 8. 

008 Gußarbeiten, 9. Loos ſchmiedeeiſerne Träger. Termin 24. April. 
Bedingungen 3 Mk für die Looſe 1—6 und 1 Mk. für die Looſe 7—9. 


SHandelsnachrachten. 
Thorn, 13. April. 
Wetter rauh, veränderlich 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen feſt und höher, 128/30pfd. bunt 14142 Mk. 131 33pfd., hell 
144046 Mk., 134 35pfd., hell 147/48 Mk. — Roggen feſter, 120/21pfb., 
117/18 Mk., 123/24pfd. 120 Mk. — Gerſte Futterw. 103/105 Mk. 
Mittelw. 124 27 Mk. — Hafer 131033 
Mk. — Lupinen flau, blaue trockene 8890 Mk., klamme unverkäuflich. 


Danzig, 12. April. 

Weizen loco höher, per Tonne von 1000 Klg. 128',—150 Reguli⸗ 
rungspreis bunt liefert bar tranſit 745 Gr. 127 M. zum freien Ver⸗ 
kehr 756 Gr. 147 M. 

Roggen loco höher, Schluß matter, per Tonne von 1000 Kilg. 
robkörnig per 714 Gr. inländ. 121—122 M., tranſit 105 

egulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländ. 122 M., unterp. 105 M. 

Spiritus per 10000 d Liter conting. loco 54¼ M. Gd., nicht con⸗ 

tingentrt 33%, M. Gd. Mai Juni 34 M. Gd 


Belegrapbifche Schlußcourſe. 
Berlin, den 13. April. 


Tendenz der Fonds börſe: flau. 


IIZ. 4. 52. IZ 4. 98. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 211,50 211,80 
Wechſel auf Warſchau kurz 211,— | 211,25 
Preußiſche 3 proc. Conſolsss 87,10 87,20 
Preußiſche 3½ proc. Conſolss Sig 101,30 | 101,40 
Preußiſche 4 proc. Conſolls 107,70 107,90 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe. n 66,— 66,20 
Polniſche 6 64,— 64,20 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,90 97,80 
Disconto Commandit Antheile 190,— | 190,— 
Oeſterreichiſche Banknoten er 166,95 | 167,— 
Weizen: April. Mai 157,50 159,25 
Mai⸗ Juni 158,— | 160,25 

loco in New⸗York 78,3], 78,1, 

Roggen: loco 133,— | 134,— 
April-Mai . 135,— | 136,20 

Mai-Zuni . . 136,70 | 137,70 
Septb.⸗Oktob. 141,70 142,50 

Rüböl: April⸗Mai 49,50 | 49,80 
Sept.⸗Oktob. 51,— 51,50 

Spiritus: 50er loco 55,50 55,90 
70er loco 35,80 36,10 

April⸗ Mai . 35,30 35,30 

RE i!! 35,80 35,30 

Reichsbank⸗Discont 3 pet. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pot. 


London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 


Spiritus-Depeſche. 
Königsberg, 12. April. 
Loco conting. 50er —,— Bf., 55,50 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 35,80 Gd. —,— bez. 
April⸗Mai „ 35,30 Gd. —.— bez. 
Mai⸗Juni „ 35,30 Gd. —,— bez. 


—.— 
—.— 


Deutſche, engliſche und franzö ſiſche 
Herren- und Knaben- Kleiderſtoffe | 
in nur vorzüglichen Qualitäten à Mk. 1,75 bis 12,45 p. Mtr. 
verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl direkt an Private 
Buxkin⸗Fabrik⸗ Depot Oettinger & Co., Frankfurt a, M. 
Neueſte Muſterauswahl franco ins Haus. a 


aber wd genre Bine de Katarrhe der Luftwege 


in kürzester Zeit, oft schon nach einigen Stunden zu beseitigen, weil das darin en'- 
haltene Chinin de Entzündung der Schleimhäute und damit den Katarrh selbst hebt, 


11 Apotheker W. Voss sche 
Kat aryrhpillen 


ken à Schachtel 1 Mk. 
nn * Chinin 1,5 AI RI 
E a —— und chel blade Deupe — 
In Thora: 


Apotheker Mentz, 


r 


r 


FS ae A ae ar a 


ten" > r 


Am Sonntag, den 16. d. Ats. 


findet eine 


Verſammlung ug 


im Hildebrandt’jgen Saale (M. Nicolai) in Thorn, Rad: 
mittags 4 Uhr ftatt, zu der alle Herren Beſitzer u. Landwirthe des Kreiſes 
Thorn hiermit ergebenſt eingeladen werden. Es handelt ſich um Stellungnahme 
reſp. Beitritt zum „Bund der Landwirthe“, und iſt daher ein recht zahlreicher 
Beſuch der Verſammlung aus allen Kreiſen der Herren Beſitzer und Land» 
wirthe erwünſcht. 


Im Namen des Landwirthſchafttichen Vereins Thorn. 
Der Vorſitzende. 
‚Wegner. (1437) 
e Victoriatheater (Opernfaifon)- 
werden Belzwaaren eee den 122 ee 
Feuerverſicherung, kl. Reparaturen koſtenfrei. Die SB udim. 
0. Kling, Kürſchner. Große Oper in 5 Abtheil. von Scribe. 
eee eee eee een 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß, nachdem von uns beſchloſſen 
worden iſt, unſere Vertretung in Thorn, wie bereits an zahlreichen anderen Plätzen des 
Bankgebiets, in die Hand eines Mannes zu legen, welcher ſich ausſchließlich der Pflege 
unſerer Intereſſen zu widmen vermag, wir dieſelbe 


Herrn Albert Olscheus ki, 


unſerem ſeitherigen Vertreter in Schwetz, übertragen haben, daß aber auch unſer bisheriger 
geſchätzter Vertreter Herr Hugo Güsso nach wie vor in der Lage und bereit ſein wird, 
Verſicherungsanträge für uns entgegenzunehmen und jede auf den Abſchluß neuer Ver⸗ 
ſicherungen ſich beziehende Auskunft zu ertheilen. 

Gotha, den 28. März 1893. 


Die Verwaltung der Lebensversicherungsbank f. D. 


Tieferſchüttert bringen wir 
hiermit zur Nachricht, daß es 
dem lieben Gott gefallen hat, 
meinen theuren Mann, unſeren 
guten, unvergeßlichen Vater, den 
Sattlermeiſter 


Carl Anton Reinelt 


geſtern früh ½7 Uhr in ein 
beſſeres Jenſeits abzurufen. 

Um ſtilles Beileid bitten 
die tra uernden Hinterbliebenen. 

Thorn, 13. April 1893 

Die Beerdigung findet am 
Sonnabend, den 15. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. (1461) 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich den zur 
hieſigen Haupt⸗Agentur gehörigen Verſicherten zur Vermittelung ihrer Angelegenheiten 
mit der Bank und lade zur weiteren Theilnahme an derſelben ein. 

Neben der in dem großen Umfange und der ſoliden Belegung der vorhandenen 
Fonds liegenden nachhaltigen Sicherheit gewährt die unverkürzte Vertheilung der Ueber: 
ſchüſſe an die Verſicherten möglichſte Billigkeit der Verſicherungspreiſe. 

Dieſe Ueberſchüſſe ergeben für das laufende Jahr: 

39 / der Jahres⸗Normal⸗Prämie nach dem alten Vertheilungsſyſtem, 29 ¼ e der Jahres⸗ 
Normal⸗Prämie und 2,4 % der Prämienreſerve als Dividende nach dem im Jahre 1883 
eingeführten neuen „gemiſchten“ Vertheilungsſyſtem, was im Verhältniß zur Jahres⸗Nor⸗ 
mal⸗Prämie für das jüngſte betheiligte Verſicherungsalter 30 7% und für das höchſte be⸗ 
theiligte Verſicherungsalter 129 9, als Geſammtdividende ergiebt. 
Am J. d. Mts. betrug der Verſicherungsbeſtan d. 636 000 000 ME. 

der Bankfonds Are ee 185 450 000 Mek. 
A 5 die ſeit Beginn ausgezahlte Verſicherungſumme 242 000 000 Mt; 

Proſpekte und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht. 
Thorn, den 5. April 1893. 
Albert Olschewski, 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße 20, I. 


Muſik von Halevy. 
„Eleaſar“ Herr Beetz a. G. 
Regie Herr Rodman n, Tirigent Herr 
Lorenz, Kapelle von der Marwitz. 
(1460) 

Sonntag, den 16. April: 


Letzte Opern- Vorſtellung. 
Telwilige Feuerwehr. 


— nn. 
Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Uhrmacher Otto und 
Emma geb. Liebig-Thomas'ſchen 
Eheleute zu Thorn iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters der 

Schlußtermin 


auf den 9. Mai 1893, 


Schmerzloſe 


® Yaln-Iperationen, 


künstliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (3051) 


„7 ” " 
Be 223 


” 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4, beſtimmt. 
Thorn, den 8 April 1893. 
Wie zbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. (1459) 


„. Mindener Hackerbrän 


Generalvertreter MI. Kopczynski, Biergroß- Handlung 
en im Rathhans, gegenüber der Kaiſerl. Poſt. 


Pacht⸗Geſuch. 

Es wird vom 1. Juli d. J. in Bromberg 
oder Inowrazlaw ein kleines Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft, wenn möglich mit Schank⸗ 
wirthſchaft zu pachten geſucht. (1458) 

Offerten bitte an mich zu richten. 

Ostrowy, im April 1893. 

Station der Warſchau-Bromberg.⸗ Bahn. 


Sonnabend, 15. April., 
Abends 8 ½ Uhr 
Hauptversammlung 


im Ver eins⸗Local. 
Tagesordnung: 


. Reviſion ſämmtlicher Ausrüſtungs⸗ 


Bekanntmachung. „ ͤ K . n ud. Minkley. und Betleidungsgegenftände, 

Die abgeänderten Beb Spläne d * ae | ＋ Lehrlinge zur Klempnerei 2. Rechnungslegung und Bericht: 
6 und Jakobs dorſtadt ſind — 1 ** rr r verlangt August Glogau, Breiteſtr. 41. erſtuttung äber die Thätigkeit der 
mit Zuſtimmung der Ortspolizeibehörde und 1 . Zur Ausführung von e * I zuderiafjigen Nutſcher Wehr im verfloſſenen Vereinsjahre 
a eee 5 f d Kanalisations- u. Wasserleitungs Anschlüssen, ſucht S. Blum, Culmerſtr. 2 3. Aufnahme von Mitgliedern. 

auf Grund der 88 7 und 10 des Gesetzes Pr TE ſowie Pensionäre a su g ge . a 3 . 5 
eee ee. Badeeinrichtungen u. Closet-Anlagen ensiomare een ee e e ee 
in Stadten uns Yandtichen Drtfhaften 4 nach den neueſten Konſtruktionen, vom einfachſten bis zum feinſten m. Beauff. d. Schularb. Culmerſtr. 28, II. Mitglieder. (464) 


ſetzt worden und liegen von Sonnabend, 
den 15. d. Mts. bis einſchl. Sonnabend, 
den 13. Mai d. Js. zu Jedermanns Ein⸗ 
ſicht im ſtädtiſchen Bauamte offen. 

Dies wird mit dem Bemerken bekannt ge⸗ 
macht, daß Einwendungen gegen dieſelben 
innerhalb einer präffuhifchen Friſt von 
4 Wochen bei dem unterzeichneten Magiſtrat 
anzubringen ſind. (1463) 

horn, den 12. April 1893. 


Der Wagiſtrat. 
Polſzell. Befanntmadjung. 


t 
+ 
＋ 


Ausführungen prompt zu dienen. 


Muſter, halten ſich beſtens empfohlen. 
Durch langjährige Erfahrung, ſowie ſtetes Lager und Selbſtfa⸗ 
brikation find wir in der Lage mit billigſten Preiſen und ſolideſten 


Born & Schütze, Mocker Weſtpr. 
TNT TTTTT TTT ee 


Bekanntmachung. 


betreffend die gewerbliche Fortbildungsſchule zu Thorn. 


inden ein gutes 


Pensionäre Heim bei beſter 
(1343) 


Die Gewerbeunternehmer, welche 
hiermit nochmals auf 
in der hieſigen Fortbildungsſchule 
umelden, wie ſolche in den 88 6 un 
ſolgt, ſeſtgeſetzt iſt: 

86. 


Nachſtehende 
„Volizei-Verordnung. 


Auf Grund der 88 137 Abſatz 2 und 139 
des Geſetzes über die allgemeine Landesver⸗ 
waltung vom 30. Juli 1883, in Verbindung 
mit den 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über 
die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 
verordne ich für den Umfang des Regierungs- 
bezirks Marienwerder unter Vorbehalt der 
Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes, was folgt: 

§ 1. Jeder Arbeitgeber, welcher rufe 
ſiſch⸗polniſche Arbeiter beſchäf⸗ 
tigt, iſt verpflichtet, dieſelben unter Angabe 
ihres vollen Namens, des Alters, des Ge⸗ 
burts⸗ und Zugangsortes, ſowie des Datums 
des Zuzuges innerhalb 24 Stunden nach 
ihrem Eintreffen bei der Ortspolizeibehörde 
anzumelden. 

on dem Abzuge jedes ruſſiſch-polniſchen 
Arbeiters hat der Arbeitgeber unter Mitthei⸗ 
lung derſelben Perſonalien, ſowie des Da⸗ 
tums des Abganges der Ortspolizeibehörde 
binnen 48 Stunden Anzeige zu erſtatten. 

§ 2. Jeder Arbeitgeber, in deſſen Dienſten 
ruſſiſch⸗polniſche Arbeiter ſtehen, iſt verpflichtet, 
jeden irgendwie choleraverdächtigen Erkran⸗ 


können. 
8 7. 


entbunden werde, ſo haben ſie 


kann. 


drei Tagen beſtraft. 


ſchulpflichtige Arbeiter beſchäftigen, weiſen wir 
ihre geſetzliche Verpflichtung hin, dieſe Arbeiter zum Schulbeſuch 
anzumelden und anzuhalten, bezw. von demſelben ab⸗ 
7 des Ortsſtatuts vom 27. Oktober 1891 wie 


Die Gewerbeunternehmer haben jeden 
nicht 18 Jahre alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 14. Tage, nachdem ſie 
ihn angenommen haben, zum Eintritt in die Fortbildungsſchule bei der Ortsbehörde 
anzumelden und ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem ſie ihn aus der Arbeit entlaſſen 
haben, bei der Ortsbehörde wieder abzumelden. Sie haben die zum Beſuche der 
Fortbildungsſchule Verpflichteten ſo zeitig von der Arbeit zu entlaſſen, daß ſie recht⸗ 
zeitig und, ſoweit erforderlich, gereinigt und umgekleidet zum Unterricht erſcheinen 


Die Gewerbeunternehmer haben einem von ihnen beſchäftigten gewerb⸗ 
lichen Arbeiter, der durch Krankheit am Beſuche des Unterrichts gehindert 
geweſen iſt, bei dem nächſten Beſuche der Fortbildungsſchule hierüber eine Beſcheini⸗ 
gung mitzugeben. Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerblicher Arbeiter aus dringenden 
Gründen vom Beſuche des Unterrichts für einzelne Stunden oder für längere Zeit 


beantragen, daß dieſer nöthigenfalls die Entſcheidung des Schulvorſtandes einholen 


Arbeitgeber, welche dieſe An⸗ und Abmeldungen überhaupt nicht, oder nicht 
rechtzeitig machen, oder die von ihnen beſchäftigten ſchulpflichtigen Lehrlinge, Geſellen, 
Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß aus irgend einem Grunde veranlaſſen, den 
Unterricht in der Fortbildungsſchule ganz oder theilweiſe zu verſäumen, werden nach dem 
Ortsſtatut mit Geldſtrafe bis zu 20 Mark, oder im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 


Pflege. Gerſtenſtr 16, II, links. 
A. Jendrowska, 
Putzmacherin. 
Küche und Zubehör zu vermiethen. 
(54) 4. Borchardt, Schillerſtr. 9. 
Comtoir 
geeignet, ſoſort zu vermiethen 

(879) 
od. 2 gut möbl Im. von ſogl. 
billig zu verm Culmerſtr. 24, H 

von ihnen beſchäftigten, noch 

beſtehend aus 4 Zim, Küche u. Zubeh. 
o. 1. April zu verm. Zu erfr. b. Bäder: 
n meinem Wohnhauſe, rom: 
berger Vorſtadt 46, iſt die 
Entree u. allem Zubehör vom 1. April 
zu vermiethen. Julius Kusels Ww. 
dies bei dem Leiter der Schule ſo zeitig zu erg bew., v ſof. zu 
verm. A. Borchardt, Schillerſtr. 9. 
iſt die renovirte II Etage zu vermieth 
n meinem Haufe, Bacheſtr. 17 iſt die 


Wobne jezt Terechteſtr. 8, 

ne Wohn ang, beit. aus 5 Zim., 

P 7 Vorder zimmer zum 
23 

Baderſtraße 1. 

II. Etage, (55) 

meiſter M. Szezepanski, Gerechteſtr. 6 

Parterre Wohnung, beſteh. aus 3 Zim. 

(ir Wohnung, welde bisher Herr 

Steueraufſeh. 
Breiteſtraße 36 
Wohnung 


Der Vorstand. 
Zu den bevorstehenden 


® 
Einsegnungen 
halte von meinem grossen gediege- 
nen Lager empfohlen: 
Gesangbücher, 
sowie Andachtsbücher von 
Gerok, Sturm, Spitta etc. etc., 
Gedichts- Sammlungen 
und einzelne Dichter, 


Gedenkbücher, 


Tage- 


bücher, Poesiealbums, 
ferner ; 

Karten, Gedenksprüche, Wand. 
sprüche ete. ete. 

in grösster und geschmackvollster 
Auswahl. 


E. F. Schwartz. 


ikiomme!!! 


(1022) 


(1456) 


Freitag, den 14. d. Mts. mit 
hochf Schweiz r⸗ u. Tilſiterkäſe. 
Stand auf dem alten Markt. 


Ph. Gerber aus Bromberg 


Freitag auf dem Fiſchmarkt 


Sue ein hochfeine Schell⸗ 


ſiſche. Bratſchollen u. Mittel 
lachſe bei Wisniewski. 


2 Lehrlinge 


kungsſall (Durchfall, Brechdurchfall) und jeden Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam, daß wir die in der angegebenen Richtung | im 2. Obergeſchoß vom 1. Oktober er. 

auch ſcheinbar unverdächtigen Todesfall unter ſäumigen Arbeitgeb 4 h 9 5 ER et 3 Uſtelt ein . Jacobi, Maler 
) ea Aa geber unnachſichtlich zur Beſtrafung heranziehen werden. ab zu verm & Soppar (1293 . 1 D 

dem geſammten von ihm beſchäftigten Perſo⸗ Die Anmeldung bezw. Abmeldung der ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei Herrn Rektor a 5 (1033) Bäckerſtr. 47. 


nal mit Einſchluß der einheimiſchen Arbeiter 
binnen längſtens 12 Stunven bei der Orts— 
polizeibehörde anzuzeigen. 

$ 3. Bei Tobesſellen unter einer Arbeiter- 
ſchaft, welche ganz oder zum Theil aus r 
ſiſch⸗polniſchem Perſonal beſteht, darf 
Beerdigung vor der amtsärztlichen Feſtſtellung 


Abends zu erfolgen. 
Thorn, den 3. April 1898. 


Bekanntmachung. 


Spill im Geſchäftszimmer der Knaben-Mittelſchule in der Zeit zwiſchen 7 und 8 


Der Magiſtrat. 


Uhr Eibe neurenobirte Wohnung jotort zu 


verm. J. Autenrieb, Copernſtr 29 
ulmerſtraße 28: Kl. Wohr ung 
f. 150 Mk. pr. 1. April zu verm 
AMkanen- u. Gartenſtraße⸗Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend 


(1339) 


Zur Ausführung der ſchon jetzt er⸗ 


1 Lehrling Findet Aufnahme bei 


(1455) Louis Grunwald, Uhrmacher. 


Müßlen⸗Eablſſſemenk in Bromderg. 
reis = 
(Ohne Verbindlichkeit). 


o ur ant. 


der Todes icht ſtattfinden. : 2 f } | ; 

8 4. an analen einer, 1— jährige Birken- und Alazienpflänz⸗ forderlichen Haus⸗Anſchlüſſe an die aus 9 Zimmern mit Waſſerleitung, Bal pro 50 Kilo oder 100 d. 12.1. bisher 
xl 5 no 1; Pf / 

Geldſtrafe bis zu 60 Mark. nge werden zu. kaufen geſucht. Gefällige Kanaliſation kon, Badeſtube, Küche, Wagenremiſe Mark Mark. 
§ 5. Vorſtehende F Offerten nebſt Preisangabe baldigſt erwünſcht. Pferdeſtall u. Burſchengelaß ſof. zu verm. :. 
mit dem Tage der Verkündigung in Kraft.] Thorn, den 22. März 1893. (1229) u Waſſerleitun David Marcus Lewin. e Nr. 1 1 == 
Marienwerder, den 20. März 1893. 0 Der Magiſtrat + 8 Tot mol F 0 Nraberſte. 3 IT PR 8 eder 8 4 05 7 
Der Regierungs⸗Präſident.“ und der kompleten Anlagen im Il. 3 3.0 Araberſtr. 3, III onen. F e880 1320 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ Direkt aus erſter Hand Junern der Gebäude, der Neuzeit ent: n meinem Neubau, Breiteſtr. 46 do. 00 weiß Band 11,60 11,20 
bracht. (1421) ſprechend, empfiehlt ſich das Spe zial⸗ it noch do. 00 gelb Band 11,20 10,80 
n, den 6, April 1800. u geschäft von >) ein Laden 
Die Polizeij⸗Lerwaltung. ] Herrenanzug- und R. Schultz, ein n Weben. Mee e. Bu 55 
Paletotstoffe Bauklempnerei, Neuſtüdt. Markt 18 ern e ba BU Roggenmehl o 10,.— 9,60 
A in Buckskin, Cheviot, Rammgarn Nit jeder Auskunft, ſowie Koſten⸗ Thorn, Bacheſtraße 17 5 1 En 930 23 
ꝛc. Niemand verſäume, der Bedarf I auſchlägen ſtehe zu Dienſten. D. O. Andi. 2 5 N do. II La; 5,60 5,60 
darin hat, meine Muſterkollektion zu ; 7 E eien ohn 8 DM, Commis⸗Mehl Ad. 8,20 7,80 

5 | Mit meinem Küche m. Waſſecl. u. fonft. Zubeh 4 { 
h f ‘x verlangen, welche franko überſende, wu om 1. April bil Roggen⸗Schrot ER 7,400 7,— 
die Krankheiten von ihrer Familie um fi von der Billiakeit des Fa- J ner. aſſortirten Lager II. Etage vom 1. April billig an rub Roggen Klee 480 4,80 
fern halten will, muß in aller: brikats zu überzeugen. (1332) in Juwelen, Uhren, Gold, Sil⸗ A zu Altſtadt. . e 8 Nr. g f 17 3 
a Linie für + Reinigen ihrer Paul Emmerich, Guchf., Spremberg, J. II ber-, Granat und Corallen⸗ (57) . ar . 5 DR - 1815 
Mae ee een : ad 5 n empfohlen. 1 herrſchaffl. Wohnung „ 5 
nigungs⸗Maſchine werden die Fe⸗ Nur einmalige Annonce. werd 9 e fande i iſt in meinem Hauſe, Bromberger⸗ do. A 6 2 112 17 
dern gewaſchen, gedämpft, desinfi- Bruteier von, Langsbahnhühnern. 8 ud eilig[Vorſtadt Schulſtr. 13 vom April ab do. grobe. 10.— 10.— 
2 net u. von allem Sch Tuteler gege- und Fleiſchhuhn I. ausgeführt. (1317) zu vermiethen. Soppart. Gerſten-Grütze Nr. 1 11,50 11,50 
getrocknet u. len schmu. ]] Ranges, per Dpd. Ml. 4,00. Verſand gegen S. Grollmann, Goldarbeiter, 7 do. 28 10,50 10,50 

kterien, durch Chemikalien, Naß⸗ I ei te Wohnung Brombergerſtraſſe „ 

0 ’ ai Nachn. Verpackung zum Selbſttoſtenpreiſe. 8 Eliſabethſtraße 8. ; f do. Mg) 10,— | 10,— 
und Trodenhige befreit, Jan b bene ling, . — Ge wache Zutun Erelag be erer. 9295 
5 4 2 ntree, welche Fräulein Fre Gerſten⸗Futtermehl . 5.— 5, 
Hillers wur) a chen I rleute wohnt, an der Pferdebahnhalteſtelle ge⸗ VBuchwetzengrüze l.. 13,60 15.60 
Kunſt⸗ und Sch ö ufürberei 8. Sello, Berlin U legen, iſt zum 1. April cr. zu verm. do. II . . 15,0 15,20 


Neue Grün-Str. 3. 
Conser ven, Delicatessen en gros. 


Speeialität: Hummer in Dosen. 
Preiscourant gern zu Diensten. (739) 


u. chem. Wäſcherei, 
11 SH oheſtra ße 11 


David Mareus Lewin. 
tleine Familienwohnungen 
nebſt Zubehör zu verm. (52) 

A. Borchardt, Ffeiſchermſtr., Schillerſt. 9. 


finden dauernde Beſchäftigung bei (1108) 


Heinrich Tilk Nachfig, 


Thorn III. (1354) 


— —— 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Frust Lambeeb in Thorn. 


Synagogale Nachrichten. 


Freitag, den 


Sonnabend, den 15., 
Predigt des Rabbiner 


14., Abendandacht 6°, Uhr. 
Vormittags 10½½ Uhr: 
s Herrn Dr. Roſenberg. 


